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TlajiUaiUtUcAe f̂ indeHßuhqfaoid
Ekgerliche Sammlungsaktion aus Wahlängsten - Vrüning . Westarp. Wirth . Treviranus als Heerführer der

lntereffentenparteien - ( ine ^konservative Staatspartei "
Segen die Sozialdemokratie

! Kabinett Brüning hat sich verblüfft . Es steht vor der^
i

e **et Neuwahl , und es ist ihm Angst . Man steht in den
! g

n
.^ r bisherigen Regierungsparteien nur zu gut , datz

i !t«e
®®3utlbemofratte in diesem Wahlkampf eine ausgezeich »

\ iän° starke Stellung hat . Die Taten der Regierung , ihre
v le ilen t un ** Absichten genügen vollständig , um in weitesten
°»h Tj

*1 der Bevölkerung die Ueberzeugung hervorzurufen ,
. derartige Regierung nicht wieder ans Ruder

flf,
°d darf . Das Treiben des Klüngels der Jnter -

’ften bei der Vorbereitung der ^ inanzvorlagenin aller Gedächtnis . Ebenso irner Ausspruch eines
l»i>bj^ .sabgeordneten , der die Regierung Vrüning „die

^ "? rste Regierung feit der Revolution " nannte .
4t sozialdemokratische Partei wird selbstverständlich be-. . von einem Zentrumsmann ausgesprochene

»t p \Sf

Mä t£
n> . diese

t
'Hijt 8 tn weiteste Kreise zu tragen . Die Sozialdemokra -
»>t >̂ ^ tei geht in den Kampf mit einer Anhängerschaft , die
»Mg » Partei steht , mit einem erprobten Wahlapparat und
v *W « - en Organisationen .
°>! tzMuber der Eeschlosienheit der Sozialdemokratie befällt
V «rlichen Parteien Angst vor sich selber . Die Regie¬

rst des Kabinetts Brüning war ausgefüllt von einem
gegen alle . Umsomehr fürchtet sie jetzt diesen
len alle bei der Wahl . Aus dieser Angst ist der Ruf

? nnfirtrm ^UttÖ entsprungen : Sammlung der Rechten ,
,*W * jung der Mitte , Sammlung b e r 5R e dj •

, der Mitte und selbstverständlich gegen die So -
, « kratie .
Ä Rechte nun einigen wird , die bei der Entschei -

t Negierung Brüning gestimmt hat , ist noch nicht
Mta « sozialen Grundlagen der einzelnen Gruppen wie die

der Führer sind sehr verschieden . Es ist die
8} bet vorhanden , daß bei der Sammlung dieser Erup -

N e i ch g l a n d b u n d das Rückgrat bilden wird .
er geben kann , ist im Grunde genommen nur

Ä i ! e Unterstützung , nur wirklicher Wahlapparat ist er
Ha ®5Iao

tC 'e Sammlung der Rechten innerhalb des Regie -
wftK 3 “ ürbe demnach im wesentlichen nur Gemein -

I' tii ^ r Wahlkasse bedeuten , aber noch nicht innerein , ~ . j . ' man vielleicht
die der

Syndikat für gewisse"
ft

, l5e Amecke erhalten hat , noch vorhanden sind und
Vit. "" deren Zweckbestimmungen sie zugeleitet werden
i *
•J8- Exst ^ er Mitte ertönt wieder der Ruf nach Samm -
^ die " icht neu . Herr Scholz hat ihn schon angestimmt ,en " och nicht in Sicht waren . Man versteht diesen

ei Ulth
P « tei und Demokraten , Zentrum, »Bayerische Volks -
Wirtschaftspartei — das ist ein sehr buntes Sam -

! " y " a 11 e oeoeur ^n , aoer nocy mc
xz-

E
tzU

-stheit . In diesem Zusammenhang darf man
äto ;

f ' if) « i
e aufwerfen , ob die Millionen ,

hdbund vom Kalisyndikat für

>
4|t8en h

^ ie Wirtschaftspartei mit ihren egoistischen For -" ist r-.stEk rabiat gewordenen Bäckermeister und Hausbe -
ein sehr angenehmer Bundesgenosse ! Undt* man fi ^ . em >eyr angenehmer Bundesgenosse ! uno

Ästag , stch orientiert , wie noch in der letzten Sitzung des
rmtei

'ei" ofraten und Zentrum einerseits und Deutsche' n ieutt * ”erer ^e*ts über die Frage ihrer Hinneigung
L "kcht ^ " ationalen in die Haare gerieten , so wird man

r^ ahlk„ allgemeiner Anarchie im bürgerlichen Lager
S*i verstehen !
C "» Und »

a^ r Sammlung ist nicht von heute und von
• jungen k

1
• *mmct der Furcht vor der Sozialdemokratie'

+ i«,
u"b stj " in Symptom der politischen Unfruchtbar -

r Ä und stst" " digkeit des deutschen Bürgertums . Das Bür -
. politischen Gruppen ein einziges Stipendiat

jtfj tfn bte e nou !trte !
titP \ ix ich, f0 ^stst" ist " g und ein gemeinsames Wahlkartell nicht
i#«*

. n,
*1ü t q . r 7 . vrelleicht ein Burgfrieden der Parteien

„0» lolchx„
^

st^ . E Mitte . Es sind Kräfte am Werk , um
M it >> rgsri '? urgerlichen Nichtangriffspakt " .
n>»Ä 9. "er Manr der Bürgerlichen untereinander für die

iö ej„ » . derbeizuführen . Der Aufruf der Reichsregie -
M ber

l° lche Absicht deutlich erkennen lassen , und es
derartigen Brüning Verhandlungen über

^7»

k!

J ' tt -
.dossen, wen « ^ bisherigen Bild der Regierung Brü -
t .̂ e Vereins .^ Hüning in eigener Person sich um

vemuhen wurde . Gemeinsamer, . _ _ _ _ _
• »Ol-* 9 gea - n ? .̂ werindustrie , gemeinsame

gem ^ - üidleSo ^zialdemokratieundda -feiMt -7 Sem - i « r ^ ° » ' " ioemona
t scheid ' "I " me Wahllügen -
IUh

e ^ I c n *> 9n
^ " ^ dieVürgerbloä

U 8. lelt derAevolutton " ' G^ f ÖCI ” teaf

kann man
cktendenzen

Chef der „ reaktionärsten Re -
! K °n diepersönlich bemüht , den Wahl -

^ olk s2 hen ^ !>stE ^stE^ Zustandezubringen, ^ so wird"S dieser AbiiH - «^ -/ ^ Absichten er
"
verfolgt . Die Ent -> chten l,t dre beste Propaganda für

( ine konservative Staatspartei ?
lleber die Verhandlungen und Vorgänge der Rechtsparteien

wird aus bürgerlichen Quellen berichtet :
ERB . Berlin , 22. Juli . (Eigene Meldung .) Die Besprechung zwi¬

schen den eimelnen Rechtsgruvven, die die Bestandteile der neuen
groben konservativen Partei bilden werden, schreiten, wie die
Deutsche All« . Zeitung betont , durchaus fort . Die natürliche Ver¬
schiedenheit mancher persönlicher Auffassungen wird , so erklärt das
Blatt , überbrückt werden, da keine der Gruppen ernsthaft das
Scheitem der Zusammenschlubbestrebungen verantworten kann und
nicht der geringste sachlich ausreichende Grund für unüberwind¬
liche Meinungsverschiedenheiten vorliegt .

Dem Berliner Tageblatt zufolge beabsichtigt man, die neue Par¬
tei „Konservative Staatspartei " zu nennen und eine Stadtlifte
(mit Westarp und Treviranus ) und Landlifte (Schiele) aufzustellen.

Die Verhandlungen sollen bis Mittwoch abend beendet sein, weil
am Donnerstag der deutschnationale Parteivorstand »usammentritt .

Wie das Berliner Tageblatt mitteilt , ist die Aufstellung de»
Ministers Trevirann » für Westfalen ohne Wissen der volkskonser¬
vativen Zentrale erfolgt . Er wird daher , dem Blatt zufolge, in
einem anderen Wahlkreise kandidieren. Auch tzugenberg kandidiert
nicht mehr in Westfalen, sondern in Hessen-Nassau.

Der Reichstagsabgeordnete General a. D. v. Lettow -Borbeck hat
in einem Schreiben an Eeheimrat Hugenberg seinen Austritt au»
der Partei mitgeteilt . Es heißt darin u . a . :

„Durch die lebte Abstimmung im Reichstage bin ich zu der
lleberzeugung gekommen , dab ich Ihrer . Führung nicht wehr zu
folgen venuag . Die Gründe sind die gleichen, die ich Ihnen im
engeren Kreise und nachher in der Fraktion auseinandergesetzt habe.
Ich erkläre daher meinen Austritt aus der Deutschnationalen
Partei .

"

Auslegung der Stimmlisten
WTB . Berlin , 21. Juli . Der Reichsminister des Innern hat

bestimmt, daß die Stimmliste » für die Reichstagsmahlen von
24 . vis 31 . August 1930 auszulegen find.

Oie Veutschnattonalen
Die Verhandlungen des bisherigen deutschnationalen

Reichstagsabgeordneten Graf Westarp mit den bereits
früher von der Deutschnationalen Partei abaesplitterten
Gruppen werden erst in mehreren Tagen abgeschlossen. Das
Ziel dieser Verhandlungen ergibt sich aus einem Artikel der
Kreuzzeitung des Grafen Westarp über „Die konferva -
tiveAufgab e"

, in dem es zum Schluß heißt :
,Wir müssen mitten im Kampf den neuen Aufmarsch vollziehen.Das erfordert doppelte Energie und einen zielsicheren Willen , vordem alle Sonderwünsche zurücktreten müssen . Wir fordern Disziplin .Disziplin aber ist das in die Tat umgesetzte Bekenntnis zum Füh -

rerprinziv . Es geht diesmal nicht um Parolen , sondern um barte
Wirklichkeiten, und kein Konservativer kann sich der Pflicht ent¬ziehen» in zäher Arbeit seine Anschauung politisch fruchtbar werden
zu lassen ."

Die Wendung von der Pflicht jedes Konservativen , „feine
Anschauung politisch fruchtbar werden zu lassen"

, läßt
darauf schließen, daß eine Sammlung der Splitter zum Zweckeder Neubildung einer Partei zunächst nicht beabsichtigt ist. Das
Ziel ist vielmehr , wie die Deutsche Allgemeine Zeitung fest¬
pellt , „den Gedanken gemeinsamer Listen für Stadt
und Land soweit zu entwickeln , datz er auch organisatorisch
untermauert ist und er sich als tragfähig genug für späteredauernde erweiterte Zusammenarbeit erweist .Don besonderer Bedeutung wird in diesem Zusam¬
menhang die Tagung des Bundesvor st ander de »
R « ich » landbunde » fein , -We~ vnr Donnerstag statt «
findet .

"
Dem organisatorischen Zusammenschluß der einzel¬nen bisherrgen deutschnationalen Gruppen stehen so große

fachliche und vor allem persönliche Schwierigkeiten
entgegen , datz man das heiße Eisen zunächst erst gar nicht an «
zufassen wagt .

Der bisherige deutschnationale Reichstagsabgeordnete Graf
Westarp hat in einem Schreiben an Hugenberg seinenAustritt aus der Deutschnationalen Parteierklärt .

OHtetyttoiamejdakUc&e UUuöh
Wahlwünsche an die Oeuyche Sozialdemokratie

UNS .

London, 21. Juli . (Eig . Draht .) Am Montag nachmittag traten
die sozialistischen Mitglieder der Interparlamentarischen Union zu
einer internen Sitzung zusammen, der u. a. der Sekretär der sozia¬
listischen Internationale , Fritz Adler , sowie der Präsident der fran¬
zösischen Kammer , Buissob, und Reichstagsabgeordneter Löbe bei¬
wohnten . Vertreten waren 11 Länder mit 61 Abgeordneten.

Vor Eintritt in die Tagesordnung schnitt Renaudel -Frankreich
die Frage einer besseren Organisation der sozialistischen Teil¬
nehmer der interparlamentarischen Union an . Renaudels Ausfüh¬
rungen fanden einstimmige Zustimmung . Der Sekretär der sozialisti¬
schen Internationale wurde ersucht , gemeinsam mit Dr . Winter -
Tschechoslowakei , der sich um das Zustandekommen der Sitzung be¬
sonders bemüht batte , Vorbereitungen in die Wege zu leiten , um
auf der kommenden Konferenz die sozialistischen Teilnehmer enger
»usammenzuschließen.

Im Verlauf der weiteren Verhandlungen wurde die Frage des
geheimen Wahlrechts , das in allen europäischen Staaten mit Aus¬
nahme Ungarns verwirklicht ist , erörtert . Die deutschen Dele¬
gierten erklärten , daß sie in der Vollsitzung der interparlamentari¬
schen Union am Dienstag einen Antrag stellen werden , daß das
geheime Wahlrecht auf die Tagesordnung des im Jahre 1931 statt -
findenden Kongresses der interparlamentarischen Union gestelltwerden solle .

Dann befaßte sich die Konferenz mit der Lage in Finnland und
die Gefährdung des Parlamentarismus in diesem Lande . Es wurde
ein Telegramm an den dänischen Ministerpräsidenten Svinhuvfud
beschlossen, das gegen die jüngsten Ereignisse in Finnland prote¬
stiert .

Zum Schluß der Sitzung beantragte der Vorsitzende Rilev -Eng -
land , eine Sympathiekundgebung für die deutschen Sozialdemo¬
kraten , in ihrem barten Kampf gegen die Reaktion . Unter großem
Beifall wurde eine entsprechende Entschließung einstimmig ange¬
nommen. Reichstagsprästdent Löbe dankte in wirkungsvollen
Sätzen für die Sympathie des Kongresses und gab eine kurze
Uebersicht über die Lage in Deutschland. Er beendete seine Rede
unter stürmischem Beifall mit den Worten : „Die deutsch« Sozial¬
demokratie gibt allen die Berficherung, daß sie auch in diesem
Wahlkampf als die größte Partei Deutschlands hervorgehen wird ."

An der Montagssitzung der interparlamentarischen Union nah¬
men die deutschen Ak«;eordneten Paul Löbe , Sollmann , Frau
Bohm - Schuch , Frau Schröder und der Wirtschastsvarteiler

Lauterbach teil . Auf der Tagesmdnung der Sitzung stand
„Evolution des Parlamentarismus ".

Reinaudel (Frankreich) hielt eine glühend« Verteidigungs¬
rede für die Demokratie und für die Notwendigkeit des parlamen¬
tarischen Systems , das die beste Sicherung sei für den Frieden . Die
Unabhängigkeit des Parlaments müsse jedoch eine Unabhängigkeit
d« Presse voraussetzen. Gegen die italienische Delegation gewandt ,erklärte der Redner , «in Parlament , wie in Italien , das die Oppo¬
sition unterdrücke und ausschalte , habe nichts mit dem Parlamen¬tarismus zu tun , denn die Freiheit der Opposition fei die erste
Voraussetzung sür eine Demokratie . Unter stürmischem Beifall er¬
klärte Reinaudel »um Schluß, gewisse Reden von gewissen Staats¬
männern , welche in einem demokratischen Lande gehalten worden
wären , hätten ein demokratisches Land , das Pressefreiheit
und ein freies Parlament besäße , veranlaßt , diesen Staatsmann ,
womit Reinaudel Mussolini meinte , einfach davonzujagen .

Das gleiche Thema behandelte Paul Löbe , vom Kongreß mit
grobem Beifall empfangen . Die gegenwärtige Krise des Parlamen¬
tarismus , io erklärte Löbe, sei nur ein Ausschnitt ans der durch
alle Länder gehenden ökonomischen und sozialen Krise und der da¬
durch veränderten parlamentarischen Aufgaben . Während früher
die Arbeitslosigkeit fast eine Privatsache gewesen wäre , sei sie beute
eine der wichtigsten Aufgaben des Staates . Zur Krise des Parla¬
mentarismus sei ferner die Ausdehnung des Wahlrechts auf Frauen
und Jugendliche mitbestimmend, zu denen sich die durch Krieg und
Inflation sozial Entrechtete und Entwurzelte gesellen. Sie hätten
die Extremen und die Gegner des Parlamentarismus gestärkt.
Deshalb sei es notwendig , daß auch die Taktik des Parlamentaris¬
mus sich dieser veränderten Umstände anvasse . Trotz all dieser
Schwierigkeiten und veründerten Verhältnisse bleibe das parla¬
mentarische System die höhere Form des Staatswesens , das dem
Volk mit den erhöhten Rechten auch erhöhte Pflichten auferlege .
Die deutsche Sozialdemokratie kämvie für diese höhere Form des
Staates gegen die Diktatur , die eine Unterdrückung und Rieder -
Haltung und die niedere Form des Staatslebens bleiben . werde.
In Deutschland herrsche , wie gegenüber falschen Auslandsmeldim -
gen festgestellt werden müsse, keine Diktatur und es sei gerade die
Sozialdemokratie gewesen, die um die Erhaltung des parlamen¬
tarischen Systems willen die Reichstagsauflösung herbeigeführt
habe. Aber selbst bei jenen Parteien , die heute noch in der Regie¬
rung säßen, befinden sich teilweise gute Befürworter und Bekenner
der Demokratie.

Der Kongreß spendete LA« rum Schluß stüMischen Ketfall .
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/DUtRoUcAaft &o* icA(*oM . .
Da » Wohnungsbauprogramm de» Reich »

Da » Reichsarbeitsministerium bat jetzt die Grundsätze für die

Durchführung de« zusätzlichen Wohnungsbauprogramm , des Reichs

den Länderregierungen zugeleitet . Viel schön « Dinge werden in

diesen Grundsätzen als Möglichkeiten und Wahrscheinlichkeiten in

Aussicht gestellt . Man will die Arbeitslosigkeit bei den

Bauarbeitern eindämmen und billige Wohnungen schaf¬

fen . Zur Durchführung des Programms stellt das Reich einen Be -

trag von 100 Millionen zur Verfügung , der auf die Länder nach

Abzug eines Ausgleichsstocks von 15 Millionen Mark nach Matz »

gab « des Wobnungsbedarfs und der Arbeitslosigkeit verteilt wird .

Aus diesem Betrag werden Reichsdarlehen gegeben , die zunächst

mit 1 Prozent verzinslich und bovotbekarilch zu sichern sind . Ihnen

kann eine erste Hypothek vorangehen , wegen deren Beschaffung zur

Zeit noch Derbandlungen im Gange sind. Die Gesamtbelastung soll

so sein , datz für die minderbemittelten Schichten tragbare

Mieten gewährleistet sind.

Die Botschaft hör ich wohl , allein mir fehlt der Glaub « . Mit

diesem zusätzlichen Wohnungsbauprogramm kann eine der bren¬

nendsten Lebensfragen der breiten Massen : Erziehung geringer Mie¬

ten , nicht gelöst werden . Machen wir uns nichts vor ! Die zur Der .

fügung gestellten IW Millionen Mark , di - endlich nach Hängen und

Würgen dem Wobnungsmarkt ein bißchen Bewegung bringen sollen

— hoffentlich noch vor dem Winter — sind nur ein Rotbe -

h e l f , aber noch kein wirklicher Hebel zur Verbilligung der Mie -

ten . Diese aber mutz das grobe Ziel der Wobnungsvolitik sein . Der

Reichsarbeitsminister will eine Verbilligung dadurch erreichen , datz

die Grundflächen der Wohnung auf das Mindest matz

beschränkt werden . Die Baustoffe sollen durch Abschluß geeigneter

Lieferungsverträge verbilligt werden ; ebenso will man durch eine

Zusammenfasiung der Bauvorhaben eine Senkung der Gestehungs¬

kosten erzielen . Also möglichst kleine Wohnungen und Senkung der

Baukosten . Wo Widerstände sich »eigen , soll von der Ausführung

der geplanten Bauvorhaben abgesehen werden . Zulässig sind nach

den Richtlinien des Ministers Wohnungen mit einer Wohnfläche

von 32 bis 45 Quadratmeter ; soweit die Wohnungen für Familien

mit mehreren Kindern bestimmt sind , können größere Wohnflächen ,

jedoch nicht über 60 Quadratmeter , zugelassen werden . Die Mieten

für Wohnungen von 32 bis 45 Quadratmeter dürfen 20 bis 40 M ,

die bis zu 60 Qudratmeter 40 bis 50 Jl monatlich nicht übersteigen .

Man rechnet damit , daß auf diese Weise rund 30 OVO Wohnungen

erstellt werden .

In einer Zeit , wo Reichsregierung und Unternehmertum auf

einen Lohn - und Gehaltsabbau hinarbeiten , muß man natürlich

bei der Erstellung neuer Wohnungen zugleich etwas für die Ver¬

billigung des neuen Wobnraums tun . Wir fürchten nur , datz die

Schmälerung des Einkommens der breiten Massen unter dem Druck

der Arbeitslosigkeit und Dank der Politik des Kabinetts Brüning

in der Frage der Steuern , Löhne und Zölle kräftiger ausfällt ,

als die Schmälerung der Mieten bei den neu zu erstellenden Woh¬

nungen . Wir fürchten ferner , daß die Bauunternehmer sich

an die Richtlinien bis zu einem gewissen Grade halten , dafür aber

durch schlechtere Qualität entschädigen werden . Der Wob -

nungsneubaujchund wird eine weitere Vermehrung erfahren . Man

wird vielleicht . .billige " Wohnungen bauen , aber was für Woh¬

nungen — Wohnungen , deren Wände so schwach sind , daß man

die Flurnachbarn schlafen bört . Flucht in den Wohnungsschund ist

ebensowenig eine Lösung des Wohnungsproblems , wie die Ver¬

engerung und Verkleinerung des neuen Wohnungsraums .

Was uns not tut , das ist ein soziale » Mirt - und Wohnrecht , wie

er vor kurzem auch auf der Tagung des Reichsbundes deutscher

Mieter in Braunschweig gefordert wurde . Bei der starken Drosse¬

lung der Wobnungsbautätigkeit ist nicht damit zu rechnen , datz in

den nächsten 15 Jahren die Wohnungsnot beseitigt werde « kann .

Infolgcdcsien ist noch auf recht lange Zeit hinaus der Mieterschutz

dringend notwendig . Die Micterschutzgesetze sind im Februar Im .

Jahres nur mit Mühe und Not bis zum 30 . Juni des nächsten

Jahres verlängert worden , obwohl das Kabinett Müller -Wissel

eine Verlängerung bis zum 30 . Juni 1932 für unumgänglich not¬

wendig hielt . Volkspartei , Zentrum und Demokraten als Regie¬

rungsparteien stimmten damals gegen die Regierungsvorlage , so

daß nur eine Verlängerung bis Ende Juni 1931 zustande kam . Al »

ob Mitte des nächsten Jahres eine gesetzliche Bindung der Mietr -

böbe und der Schutz gegen Kündigungswillkür bereits überflüssig
"

sei !
Der Reichsarbeitsminister redet große Töne über di « Verbilligung

der Neubaumieten und auf der anderen Seite wollen die Haus¬

agrarier des Zentrums und der anderen bürgerlichen Parteien die

Miete für die Altwohnungen immer noch mehr erhöhen . Di « Hälfte

der Hauszinssteuer wird ihrem eigentlichen Zweck, dem Wohnungs¬

bau , nicht zugeführt , und neuerdings wird es in den Ländern und

Gemeinden immer mehr Usus , durch Zuschläge zur Grundoermö -

genssteuer , die wieder auf die Miete umgelegt werden , sich also als

Mietssteigerung auswirken , die in Unordnung geratenen Finanzen

auszusleichcn . So ist ab 1 . Juni des Jahres in Preußen eine vier -

prozentige Mielserhöhung eingetreten . Das Zentrum batte sogar

eine Ivprozentig « beantragt , wovon es anscheinend aus purer christ¬

licher Nächstenliebe 2 Prozent dem Hau »b«fitz zuilicßen lasten

wollt « — obwohl beute bereits in Preußen Jahr für Jabr der

Hausbrfitz von dem Aufkommen der Hauszinssteuer rund 300 Mil¬

lionen in die Tasche steckt . In Thüringen ist die Miete um 6 Proz .

erhöbt worden Dazu kommen dann noch Zuschläge der Gemeinden

»ur Deckung der Defizite , so daß tatsächlich an manchen Orten sogar
bi » 156 Prozent der Friedensmiete oezahlt werden müssen . Eine

weiter « sehr erbebliche Steigerung ist am 1 . Januar 1932 beim

Fälligwerden der Aufwertungshyvotheken zu erwarten . Das Kabi -

nett Brüning plante eine Erhöhung des Sypotbekenzinses auf 7

bis 8 Prozent , während zur Zeit die Aufwertungshyvotheken mit

4 Prozent verzinst werden . Sonst setzt man den Zinsfuß herab , hier

will man ihn erhöhen , um die Hypothekengläubiger von der Kün¬

digung der Hypotheken abzuhalten . Die Hausbesitzer können dann

die ouf Grund der Zinserhöhung gesteigerte Miete wiederum zu

einem Teil in ihr « Tasche stecken . Das ist die Kehrseite der Me¬

daille .
Der Reichsorbeitsminister hat sein Wohnungsbauprogramm

glücklich und ausgerechnet am Tag der Reichstagrauflösung her¬

ausgebracht . Wenn es in einen Wahlkampf gebt , sind ja Pro¬

gramm « immer ein gangbarer Artikel . Ein Wobnungsbauoro -

gramm , das nicht mit der Gestaltung eines sozialen Miet - und

Wohnrecht » Hand in Hand gebt , ist eine Illusion . Gesund « und

billig « Wohnungen schafft erst ein soziale « Wohn - und Mietrecht ,
das ähnlich wie das Arbeitsrecht für den Arbeitnehmer so für
den Mieter Schutz und Hilfe bringt . Für dieses soziale Miet - und

Wobnrecht treten aber nur die freien Gewerkschaften und di « So »

Paltzemakratf « ein , niemals aber die brügerlichen Parteien , bei
denen di « Hausbesitzer in den Fraktionen maßgeblichen Einfluß

haben . Di« Kommunisten können nicht dafür eintreten; st« haben
keine Leit , sie wüsten sich mit den Nazi» herumbalgen.

4
ein Sang durch die NirtirstäSte

Di « Szenerie des Rubrgebietes erlebt man auch wohl , wenn man

mit der Eisenbahn bindurchfäbrt , von Düsseldorf kommend oder

Dortmund . Aber was ist das schon ! Nur zur Linken ein Berg und

zur Rechten eine künstliche Schutthalde , wo die Schlacken ausge¬

brannt , leer , noch des letzten Teerproduktes entzogen , allmählich
wieder anfangen sich den natürlichen Hügeln der Landschaft , den

noch gar nicht so seltenen und spärlichen , überall noch vorhandenen ,

anzuvassen . Man hat aber da » Erlebnis der Tiefe noch, nicht nur

das Panorama : man weiß noch nicht , wie weit und tief erstreckt sich

dieser Wald von Schloten und Essen , von Eisenträgern , und dieses
Lianengerank der technischen Hochbauten . Man müßte fliegen , um

von oben den Gesamtüberblick zu gewinnen .
Stadt reiht sich hier an Stadt ; alle scheinen ineinander über¬

zugehen . fünf , sechs , zehn , zwölf , zwanzig und noch mehr . Stadt an

Stadt . Dreißig Kilometer in die Länge und fast ebensoviel in die

Breite . Eigentlich alles eine einzige , ungeheure Arbeiterstadt : Die

Rubrstadt auf der Kohle .
Man könnte für die ganz organische , unmittelbare Zusammen¬

gehörigkeit aller dieser Städte und ihrer proletarischen Bewohner

die Tatsache anführem daß man , wie in anderen Großstädten , sagen
wir in Berlin , von Lichtenberg im Osten bis Ebarlottenburg und

Spandau im Westen mit der Straßenbahn fahren kann . Und das

sind doch nur 10 bis 12 Kilometer . Aber im Rubrgebiet fährt man

von Dortmund bis Duisburg , wenn man will , mit der Straßen¬
bahn . Das ist alles ein einziges großstädtisches Verkehrsnetz . Mitten

hindurch schlängelt sich in hundertfachen Windungen das kleine

weltberühmte Flüßchen , die Rurh , mit ganz unerwartet idyllischen

Partien , so wie man sie wobl inmitten in der Großstadt auch sonst ,
nur viel seltener hier und da erlebt , etwa bei Witten a . d. Ruhr

oder in einigen Partien bei Müblbeim . Und weiter nördlich die

Emicher , viel weniger anmutig als der berühmte Bruderfluß , und

dabei doch oieleicht wichtiger noch als Wasterspeise des Rbein -

Herne - Kanals .
'

Es gibt gewiß — auch in Belgien , in England , in den Vereinig¬

ten Staaten kein zweites Stück Erde , vergleichbar mit dem Rubr¬

gebiet . Es übertrifft alles andere an Arbeitsintensität , an Dich¬
tigkeit der arbeitenden Massen , die hier »usammengeballt sind . Ein¬

zeln genommen scheinen alle diese Städte , selbst Essen noch das

neue vergrößerte Esten mit seinen 650 000 Einwohnern , gegenüber
den amerikanischen Städten zu verschwinden . Aber die Besonder¬
heit dieser Städte an der Rubr ist unvergleichlich

Unter ihnen in der Erde liegt die Kohl « , zu der di «
Gänge und Stollen hinabführen , an der die Millionen der
bevölkerung frobnen . 4 230 000 Einwohner zählt das RubE
innerhalb eines Umkreises von 30 Kilometern um das 3 ^
Esten . Und je weiter man auch nach dem Mittelpunkt kommt , ^
dichter die Bevölkerung . Innerhalb des 20- Kilometerkreise » st""

OIE STÄDTE
AN DER RUHR NACH OER UMGEMBNOUNG

BEVÖLKERUfclfiSJDICHTE DES
RHEWr 'RUHRGEBlErES.

tntrttotsom ' ftta Katfta2S7D009jOta R«As M30m

2 570 000 , und im kleinen 10- Kilometetradius 1 150 000
Immer noch wächst jede dieser 25 Städte in sich selbst , sie als«

^
sen auf der Koble und schieben ihre Peripherien allmählich <n!jLi
der , Stadt verschlingt sich mit der Stadt zu einem neueren SsA
Riesenleib , schon sind alle miteinander so verwachsen , daß
ziger , lebendiger Blutstrom sie zu durchdringen scheint : die 1

lionenstadt auf der Kohle .
Da « Ruhrgebiet ,

Die Städte , die wenige Kilometer von einander entierR ^
bilden durch die Koble , über der sie allesamt gebaut M

Einheit . *
■.

Negierungsgezerre in Sachsen
Dresden , 21 . Juli . (Eig . Drabt .) Am Montag verhandelten die

bürgerlichen Rechtsparteien unter dem Vorsitz des ehemaligen

sächsischen Finanzministers Weber nochmals über die Bildung einer

Regierung unter Einschluß der R a t i o n a l s o z i a l i st e n.

Die Demokraten und die beiden Abgeordneten der volksnationalen

Gruvve hatten eine Beteiligung an den Verhandlungen abgelehnt .

Die Verhandlungen verliefen ergebnislos .

Weber batte den Parteien vor den Verbandlungen schriftlich

eine Ministeiliste zugehen lassen , in der die Deutschnationalen das

Innenministerium und die Nationalsozialisten das Arbeit »- und

Wohlfahrtsministerium erhalten sollten . Die Nationalsozialisten
erklärten sich mit diesem Vorschlag nicht einverstanden und stell¬

ten im Verlauf der Verhandlungen einen Antrag auf Auflösung

des Landtags in Aussicht . Als die Dolksrechtsvartei und der Ebrist -

lich-Soziale Volksdienst ebenfalls Schwierigkeiten machten , stellte

man ihnen zur Beruhigung die Abzweigung eines Ministeriums in

Aussicht . Ohne Ergebnis gingen die Parteien schließlich auseinander ,

so daß die auf der Tagesordnung der Dienstagsitzung des sächsischen

Landtags stebende Wahl des Ministerpräsidenten wiederum ergeb¬

nislos verlaufen wird , und die Regierung Schieck bis zum Herbst

im Amte bleiben dürfte .

Keine Schwächlichkeiten n e , r gegenüber
Lrick

Die in Weimar erscheinende Allgemeine Tbüringer Londeszei -

tung meldet , daß zwischen dem Reich und Thüringen Verhandlun¬

gen zur Beilegung des Polizeikonflikts schweben. Thürin¬

gen sah sich nach Ablehnung der von ihm beim Staotsgerichtsbof

beantragten einstweiligen Verfügung vor die Notwendigkeit ge¬

stellt , die nötigen Zuschüsse einstweilen aus eigenen Mitteln bereit

zu stellen . Die Aufbringung dieser Beträge würde aber die Schaf¬

fung neuer Einnahmen bedeuten . In Würdigung dieser Sachlage bat

sich das Reich bereit erklärt , unter gewissen Bedingungen die Zu -

schüsse für die Landespolizei vorläufig an Thüringen weiter

zu zahlen . Die Bedingungen sollen vor allem darin bestehen ,

daß die von Frick eingesetzten nationalsozialistischen Polizeidirek -

toren bis zur endgültigen Entscheidung beurlaubt werden .

Von zuverlässiger Seite erfabren wir hierzu , daß di « Verhand¬

lungen mit der Reichsregierung noch nicht stattgefunden hoben .

Von dem wirtschaftlichen Justizminister Dr , Kästner , der Frick

gegenwärtig vertritt , soll jedoch erwogen worden sein , in der oben

gekennzeichneten Richtung mit der Reichsregierung in Verhandlun¬

gen zu treten . Vorher will Dr . Kästner jedoch das Einverständnis

von Dr . Frick einholen , der sich zur Zeit auf einer Versammlungs¬

tour in Bayern befinden soll .

Kommunistisches Nüpellum
Frankfurt (Od « r) , 21 . Juli . Zu Zusammenstößen mit der Poli¬

zei kam es hier anläßlich eines „Roten Treftens " der KPD ., an dem

sich etwa 1700 auswärtige Kommunisten beteiligten . Zahlreich «

Kommunisten versuchten , eine Abteilung der Polizei zu umzingeln

und zu entwaftnen . Die eingesetzten Reserven , die der bedrängten

Abteilung zu Hilfe kamen , wurden mit Fahnenstangen und Stöcken

tätlich angegriffen . Als die Beamten daraufhin von ihren Gummi¬

knüppeln Gebrauch machten , schleuderten die Kommunisten Flaschen .

Bierseidel und andere Gegenstände auf sie . Erst als die Polizei

ihre Schutzwaffe fertigmachte , gingen die Kommunisten von ihrem

Angriff ab . Mehrere Polizeibeamte sind verletzt .

Lari - tagswahlen in Vraunschweig
Braunlchweig , 21 . Juli , (Eig . Drabt ) . Die sozialdemokratische

Landtagsiraktion beschloß einstimmig , im Plenum des Landtags
einen Antrag auf Auflösung einzubringen , um die Neuwahlen

mit den Reichstagswahlen am 14 . September stattfinden lassen zu
können . Eine für Donnerstag angesetzte Sitzung des Aeltesten -

rats wird sich über die Einberufung des Landtags schlüssig werden .
Die Auflösung muß mit Zweidrittelmehrheit beschlossen werden .
An dem Zustandekommen dieser Mehrheit ist kaum zu zweifeln .

Biido Beize
Farbbohnerwach »

Wo wir - - er Stahlhelm stehen ?
Bei Hugenberg oder bei Westarp ?

Auf welche Seite wird sich der Stahlhelm bei dem ^
siebenden Wahlkampf schlagen ? Die rechtsstehende -

Allgemeine Zeitung " antwortet aus diese Frage :

„Da » ritterliche Eintreten de» Reichspräsidenten verpflicht^

Stahlhelm . Rach dem Ausscheiden des Reichslandbunde »
der Hälfte der früheren Deutschnationalen Partei au « de«^
verband „Reichsausschuß für da » Volksbegehren " ist dort

den Stahlhelm kein Platz mehr , wenn er nicht seine Anbä " '

freiwillig in Adolf Hitlers Arme treiben will ." f
Man fragt sich nach diesen Ausführungen unwillkürliche j

Brief der Reichspräsidenten an den preußischen Ministerl ^
ten nicht auch mit unter dem Gesichtspunkt geschrieben
Verbindung zwischen Hugenberg und dem Stahlhelm zu ek!^ .

und den deutschnationalen Splittern von vornherein die D "

des Stahlhelm sichern zu helfen . Darauf läßt auch ein «

zwischen einem Teil der Huaenbergvresse und der Stahlbel ^ ,

svondenz Uber die bei der Aufhebung des Verbots von d«>u

Helm eingegangenen Bedingungen schließen . Seit Trevir "^
Vertrauensmann im letzten Reichstag , Minister ist und ^
fast tagtäglich die Möglichkeit der Beeinflussung des Re' j

denten besitzt, sind im Reichsvräsidentenpalais zahlreich « ' jJ

men zustande gekommen , die ausschließlich mit dem Ziel k . .

die Hugenbergfront zu schwächen und den Westarpflügel J

deutschnationalen Solitter zu stärken . Es ist nicht unwahr ! ,

daß den Stahlhelm für den Preis der Aufhebung ®

bot » seiner Organisation im Rheinland und Westfalen • «t 1

nung von Hugenberg verpflichtet bat . Diese Möglichkeit
näber , als der Stahlhelm sich zu einem großen Teil aus

rekrutiert , auf die der hinter Schiele stebende Reichslandb "

ken Einfluß hat .

Schwere Unruhen in
Kairo , 21. Juli (Eig . Draht ) . Die Hauptstadt Aegvvtesi

'
tf

Montag der Schauplatz blutiger Kämpfe . Wie angekünd ^ ^ ^

nen Anhänger der Wafdpartei in Massen ouf den Strock
das Parlamentsgebäude einzudringen . Polizei und ägypls

'"
^

pen hinderten sie daran . Die Demonstranten errichteten j,j
Der gesamte Straßen - und Geschäftsverkehr ruhte . An

Plätzen der Stadt wurde heftig gekämpft . Bis abend »

Toter und 89 Verwundet « zu verzeichnen . Die Verluste d

sind unbekannt . 329 Demonstranten wurden verhaftet . ( ?

Auch in Port Said kam es zu schweren Unruhen . ® t
Toter und 21 Verletzte zu beklagen . Während der Kän " "

Euroväerviertel durch Truvvencordons abgeriegelt . p<.

London . 22. Juli . ( Funkdienst . ) Die Zahl der f,
gestrigen Zusammenstößen in Kairo beziffert sich bisher °

und 119 Verletzte . Von den Hafenstädten des Suezkano >e h,»

di « houvtstädtilche Polizei SOS - Rufe , da auch dort

gebrochen sind . In Port Said wurden 79 Personen „ j 1

Gemäßigte ägyptische Politiker fordern die Abdan -

und seiner Diktaturregierung .

Attentat in Rumänien
Ein Unterstaatssekretär schwer verwundet ^

WTB . Bukarest . 21 . Juli . Der Unterstaatssekretärt " An «'

der Innern , A n g « l e s e n , ist beute in seinem ,
vier mazedonischen Studenten überfallen und durch f

schwer verletzt worden . Die vier Studenten batten e

erbeten , um eine Bittschrift vorzulegen . Als Angelesen

türe des Schriftstückes vertieft war , feuerte der Stu ^
n .

deckt von den drei anderen , fünf Schüsie auf sein O* r
unv

lesen , der im Gesicht , an der Brust , an der Schulter

getroffen war , hatte trotz des schweren Blutverlustes n

und Geistesgegenwart sich auf Boza zu stürzen , t ^
r

^ >>1 ,
werfen und ihn so kampfunfähig zu machen . Die De '

Kovf und Brust sind leichter Art . Die Verletzungen t*

wiegender , Lebensgefahr besteht jedoch nicht . Der T «

Komplizen wurden verhaftet . Angelelen ist Präside ^
\t

nalen Bauernpartei des Departements . Ealiacla ^ j

Dobrudscha . Die Urheber des Anschlages seben in ' h
^ jK1

des neuen Gesetze» zur Regelung der Eigentumsfrag «

vin ».
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Die Freundin - er Uazis
Da » Organ der Nazis in Baden , der Führer , und die Badisch «

fresst , mache« «m Samstag letzter Woche Mitteilung davon , di«
? U' 5 batten an die Badische Regierung Förmlich« Anfragen ge-
^ ut , ob die Staatsregierung das Verbalten ibres Mitgliedes
51 m e 1 e »um Heidelberger Richtfest der Studenten für die Bau -
^ *>ter am Universitätsbau billige , ob die Regierung nichts von
" A Waffenschmuggel aus Belgien an badische Kommunisten wisse,
j
“1® ob die Regierung bereit sei , das Material vorzulegen, aus

der Nachweis der Staatsfeindlichkeit der Nazis bervorgebe,
^uf Grund dessen der Ilnterrichtsminister die Dienstentbebun« von
^ brrrn wegen ibrer Provagandatätigkeit für die Nazis angeord-
^
tt und dem Landtagsabgeordneten Kraft verboten babe , in

^ sammlungen aufzutreten , insoweit dietz nicht in Ausübung sei-"" varlamentarischen Tätigkeit erfolge.
3ut ersten Frage wissen di« Antragsteller zwgr nichts Bestimm-

E» Zeitungsberichte kennen sie und sonst nichts, aber der „Jude
verbrannt werden"

. Die Herren scheinen nicht zu wissen , dah
^ Antwort auf derartige Anfragen erst bei Wieverzusammrntreten
*** Landtag« zu erfolgen braucht. Sie werden sich also schon noch" « as gedulden müssen , bis sie die boffentlich recht gesalzene Ant-

erbalten . Wie sich der Vorgang mit den Heidelberger Stuben » .
<n in Wirklichkeit absvielte, ist in einer amtlichen Feststellung klar

worden. All« an die Person de» Minister » Remmele ge»
Kosten Bebonptungen und Annahme» sind , eine wie die andere,
£ 1$ , unwahr und »um Teil bemüht irreführend , alle hämischen
^ Merkungen der bürgerlichen Presse gegen den ibnen offenbar
Iahten Minister treffen diesen nicht , weil er mit den Teilen

Vorganges , die »um Ausgangsvunkt der Angriffe gegen'bucherangezogen werden, gar nichts zu tun batte .
. Der Herr Finanzminister bat in Verfolg des vom Landtag wie.
Ekholt zum Ausdruck gebrachten Willens , allüberall in der Staats -

°k« altung die gröhte Sparsamkeit zu üben , schon vor langer Zeit
." n » erbot für Ausgaben zur Veranstaltung von Richtfesten erlas-' n- An dieses Verbot bat sich di« gesamte Staatsverwaltung zu

Solch« Ausgaben können nur noch gemacht werden, wenn
l'ch Mittel hierfür aus nicht staatlichen Quellen gewinnen'ussen . Für Heidelberg bestand die Möglichkeit, ein« solche Quelle

erschliehen . wenn nicht ein Teil der Studentenschaft im Hin-
aus die fällig gewesenen Astawahlen der Studenten grotz« Eile

^ b»bt hätte , ein besonders günstig erscheinendes AigitationsbedLrf»

Thüringen gegen das Reich fübrte , worüber erst in diesen Tagen
die Urteile gefällt worden sind , ist ganz klar festgestellt , dah ein
Land , das an leitende Polizeistellen Nazi» beruft , die . allgemeine
Ordnung und Sicherheit de» Reiche » gefährdet und deshalb keinen
Anspruch auf Eeldzuwendungen des Reiches zur Besoldung solcher
Beamten erheben darf und kann .

Volksschullehrer und Professoren haben die Kindererziehung im
Sinne der republikanischen Staatsauffassüng auszüüben . Wer sich
des bierfür erforderlichen Vertrauens nicht würdig erweist, hat im
Schuldienst nichts zu suchen. Wer trotz seiner Verleugnung der
jetzigen Staatsform im Schuldienst seinen Lebensunterhalt ver»
dienen will , offenbart einen minderwertigen Charakter und gehört
auch aus diesem Grunde entfernt . Wer aber gar noch auf die Er¬
richtung des sogen , dritten Reiches agitatorische und organisatorische
Vorbereitungen trifft , ist ein Schädling im Stäatskörver . Schäd¬
linge gehören vernichtet. Und was gar die Staatsfeindlichleit an-
belaNgt, auf die es bei der Nazibewegung ja ankommt, und die
jetzt seit einiger Zeit von den Nazis bestritten wird , so wird man
mehr aus deren Taten sehen , als auf deren Worte hören müssen .
Die soldatische Ausbildung und Ausrüstung der Sturmabteilungen
erfolgt natürlich nicht zu dem Zwecke, Gewalt anwenden zu wol¬
len. Die Hunderte von Gewaltakten gegen politisch Andersdenkende
sind auch nur Zeichen einer besonders friedlichen Gesinnung. . Das
Sprengen gegnerischer Versammlungen vollzieht sich wohl auch nur
im Rahmen der gesetzlichen Ordnung . Die fortwährenden Drohun¬
gen im Landtag und im Führer , dah demnächst die Minister von
heute fortgejagt werden, ist doch auch nur so zu verstehen, dah dies
nur mit legalen Mitteln , nämlich mit dem Stimmzettel in der
Hand , in Szene gesetzt wird . Ob , ihr Unschuldslämmer, wenn ihr
nur eure Zungen besser hüten könntet, damit wenigstens nur die
dümmsten Zeitgenossen auf euren Schwindel hereinfallen . Bemühte
Lügen , ausgesuchteste Feigheiten und bubenbafte Frechheiten sind
aüemal am Werk, wenn es sich darum bandelt , gutgläubige Näch-
läufer ins Verderben zu führen . Wer das nicht wahr haben will,
mag sich zur Wahrheit , zur ganzen Wahrheit bekennen.

Ulf* - och

h>» su befriedigen . Die Astabeitriige werden für ganz besondere
^ nd hierfür mit staatlicher Genehmigung erhoben. Geldaus «
für Bier und Kartoffelsalat sind aus der Liste der Verwen»

^ »«zwecke nicht verzeichnet . In dieser Hinsicht wird an geeigneter^ lle schon »och ein Wort zu sprechen sein . Man sehe sich nur ein»
die Gewaltakte der Freiburger Nazi-Studenten bei den dor»
Astawablen an , dann wird man wobl verstehen, um was es
Genössen in Heidelberg in den letzten Wochen gegangen ist.

jpfc diesen gar die sozialistischen Studenten und die Bauarbeiter
i . den Leim gegangen sind , ändert an dieser Tatsache gar nichts !'^rdurch wird nur wieder einmal bewiesen, wie urteilslos manch -

- die Menschen in manchen Situationen sind .
Mo» feig »weite Anfrage der Nazis angeht , so sind wir auch sehr

^ oannt darauf , wo die den Nazis seelenverwandten Kommunisten
j
'e ibnen zugegangen sein sollenden Waffe» haben . Ganz besonders

j. ^ Eenant wäre es aber auch zu erfahren , wie bei dieser Gelegen¬
erer Smonendienst der Nazis funktionierte .

^
Die Verfassung verletzt hat angeblich Minister Rem -' [ e > weil er die ibm dienstlich unterstellten Beamten nicht mehr

jttn den Staat hetzen läht , so meinen die Nazis in ihrer dritten
Mkagr . Auch habe er sich dieserhalb st r a f b a r gemacht . Sie fra -

nach dem Material . Auch in diesem Falle werden sich wohl
^ Nazis in Geduld üben müssen . Wenn wir die amtlichen Ber¬
lin jungen richtig verstehen, wird sich mit dieser Frage zunächst
di» ? '^ ivliaarhof beschäftigen. Dieser und nicht die Nazis werden
, i . ^ kten und das Material ausgebändigt erhalten , dieser und in
»rt

'
ii

" °uch das Ministerium werden zunächst das Rechts-
j

’1 zu finden und schlietzlich auch der Oeffentlichkeit zu unter -
haben . Eine Sonderwurst für die Nazis gibt es hierbei

^ Bis dabin aber können die Nazis einmal die Rechtsentfchei»
vreubischer Verwaltungvgerichte studieren und auch nach-

, jL
n ’ ®05 der Staatsgerichtshof gelegentlich dazu gesagt hat . was

fa ? ^ atsbeamter autzer der Verfassung de» Reiches und des Län¬
gst noch zu beachten hat . In den Prozessen, die das Land

Der „Führer " ist auf unseren Genossen , Minister . Remmele , fürch¬
terlich geladen . Eine ganze Anzahl Skribifaxen mühen sich ab,
das Ansehen des Genossen Remmele in den Kot zu ziehen. Keine
Sour sachlicher Kampfesweise »eigen diese geistesarmen Menschen .

Unlängst berichteten wir aus Kehl von der Bahnübergangs -
sperre, durch welche einige Tausend von der Befreiungsfeier zuruck-
lebrende Menschen ganz unnötigerweise aufgebalten wurden . Wir
gaben der Vermutung Raum , datz an diesem Vorgang so etwas wie
ein nationalsozialistischer Schabernack mitgesvielt haben könnte. Die
Nazis waren von der Teilnahme an der Feier ausgeschlossen ; sie
standen aus der Strotze umher und machten gegen den Festzug aller¬
lei Glossen . Bekannt ist auch , datz sich Unter den Reichsbeamten
Anhänger der Nazis befinden. Unsere Vermutung wird nun auch
durch die Tatsache bestärkt, datz der „Führer " von dem Bahn¬
beamten in Kehl über den fraglichen Vorgang Information er¬
hielt , die er dann nazimätzig aufputzte. Er erzählt eine wousster -
lich zusammengereimte Lügengeschichte . "

Wahr ist folgendes : Genosse Remmele ging nach Oeffnung der
Bahnschranken »um Bahnhof und dort genau wie andere Fahrgäste
durch die Dahnsperre , um zu sehen , wann .der nach Stratzburg fäl¬
lig« Zug , wegen dem bereits eine Viertelstunde die Schranken ge¬
schlossen waren , abgeht . Einem höheren Rahnbeamten sagte er bei
dieser Gelegenheit , „das hätten sie „fein" gemacht mit derSchlietzung
«der Bahnschranken in >dem Augenblick , wo die Festveranstaltung zu
Ende geht.

"
Dieser Herr trug dann Genosse Remmele , wie er auf den Bahn¬

steig komme , worauf ihm dieser bemerkte, er sei hier und das ge¬
nüge. . .

Als Remmele nach seinem Namen gefragt wurde , zog er seine
Fahrkarte heraus , Um sie dem Vahnbeamten zur weiteren Verfol¬
gung der Dinge zu geben. Der aber machte jetzt kehrt und ging
davon . Genosse Remmele bat diesem Beamten allerdings gesagt ,
dah diese Angelegenheit schon noch ihre Betrachtung fände . Als
der Zug noch Offenburg , der zu dieser Zeit auch fällig war , abfuhr ,
verliest dann Remmele den Bahnsteig.

Wie wir wissen , ist Genosse Remmele nicht wegen sich, sondern
wegen der Kehler Bevölkerung auf den Bahnhof gegangen , um
dem Beamten zu sagen , sie hätten die Bahnschranke schon .geschlossen
gehabt , als der Zug noch gar nicht betriebsfertig war . . .

Au *
« Heftige Kämpfe mit einer Räuberbande

»uv
* ' '

,
**»»», 21 . Juli . Zwischen Truppen der Nationalregierung

Xämlt t flt0&en Bande gut bewaffneter Räuber ist es zu heftigen
li» *I*n ifefommen . Die Räuber hattest sich etwa 40 Meilen süd-
!r»en gut verschanzt , so datz sich die Truppen genötigt
^ chlv

'
ckn ^ ? Artillerie gegen sie vorzugeben. Nach einer heihen

Mcht ' ^eu ganzen Tag andauerte , wurden die Räuber in die
ihn«» n «!!f ^ 0.8en - Sie hätten eine Anzahl Gefangene gemacht , die
^ -rub. . ®>eder abgejagt und befreit wurden . Mebr als hundert™ rvurden getötet oder verwundet .

g Schweres Flugzeugunglück in England
V 21 Juli . In der Näh« von Moidstone ereignete sich

Ufa . • schweres Flugzeugunglück , das zwei Menschen -
Tochj,

' se>erte Ci« Flugzeug, in dem sich anher dem Piloten die
stünt, Admirals Grac« , Fräulein Gladys Grare , befand,
8rs »r, -

"E' Akstidstone ab und ging in Flammen auf. Der Pilot und« tote verbrannten .

Ubin Heuschreckenplage in Italien
int Akm

'
k?

* benschende Heuschreckenplage ist
' "NerhalL

^ E" begriffen. In fünf Gemeinden allein sammelte man
Mistig,n Si ^g

8tt 400 Rentner Heuschrecken oder etwa 20

Speksevergistungen in Buxtehude
*""««« »Äf; 2uli . Von den lS an schweren vergiftungserschei -

an h«, Personen ist der 80jährige Hamburger Teilneb -
* e»t (Siftn »»*«f <T, e i ts ieter gestern mittag gestorben. Von den übri -ten befinden sich sechs aus dem Wege der Besterung.

* «» ,»« ! . drekordhitze in Reuyork
Land ’

,
2r 2uli . Die ungewöhnliche Hitze, unter der das ganze

__
' aen Tagen zu leiden hat , dauert immer noch an . Um

8 Uhr nachmittags wurden in Neuaork im Schatten 37 Grad Celsius
gemessen . Die Hitzewelle bat bisher in Neuvork 28 Todesopfer ge¬
fordert . Noch hier vorliegenden Meldungen sind im ganzen Lande
bisher über 11)0 Todesfälle infolge Hitzschlag zu verzeichnen . In
den .Neuvorker Gerichten gestatteten die Richter allen Anwesenden,
di « Röcke abzulegen. Die Parks und die Badeorte in der Umgebung
von Neuvork sind überfüllt .

Flugzeugabsturz in England — fi Tote
London , 21 - Juli . Bei Meopban (Grafschaft Kent ) ist ein

Flug ^ ug mit sechs Personen an Bord abgestürzt. Sämtliche In¬
sassen, darunter zwei Frauen , waren sofort tot . Da » Flugzeug, das
»wischen Lroyde« und Berck an der französischen Küste fuhr , wurde
vom Piloten Colonel Henderson gesteuert.

I Soziale dtundsdmu
43 Prozent der Arbeitslosen in Offenbnrg ausgesteuert
Am 15 . Juli wurden in der Stadt Offenburg insgesamt

483 Arbeitslose unterstützt. Davon entfallen auf die Reichs¬
anstalt für Arbeitslosenversicherung 276 , auf die städtische

unterstützt werden müssen
Kinderausbeutung im Dollarlande

Zahlreich« amerikanisch« Konservenfabriken beschäftigen nach
einem Bericht des Bundesarbeitsdevartements Kinder , die das für
Fabrikarbeit vorgesehene Alter noch nicht erreicht haben . Von 3304
Kindern unter lg Jabren , die untersucht wurden , waren 38 Proz.
noch nicht 14 Jahre olt , ein Teil davon sogar moch nicht 8 Jahre
alt . Alle zeigten ziemlich gleichmähig Merkmale von Ucberarbeit
und Unterernährung . Die Regierungsinsvektoren stellten als kür¬
zeste Arbeitszeit 11) Stunden fest ; 8 Prozent der Jugendlichen

arbeiten 14 Stunden und 22 Prozent 12 Stunden . Ueber 2 Fünftel
sind nachtsüber in den Fabriken beschäftigt.

Das Arbeitsdepartement drängt jetzt mehr auf Einführung von
Kinderschutzgesetzen in allen Bundesstaaten , vor allem bei den
Konservenfabriken, die bisher von der Schutzgesetzgebung nicht er-
fatzt wurden . Wandel ist dringend notwendig , denn die Arbeits¬
bedingungen in den Konservenfabriken lasse« jede Rücksicht, auf die ;
Frauen und Jugendlichen vermissen. So haben die Aussichlsbebör-
den festgostellt , datz den Arbeiterinnen und Jugendlichen während
der oft unmenschlich langen Arbeitszeit keine Sitzgelegenheiten zur ,
Verfügung stehen . Die Mehrzahl der Arbeitskräfte must während -■
der ganzen Dauer der Beschäftigung am Arbeitstisch stehen . — i
Warum blickt die ametikanische FveiheitsstatUe von Neuyork nicht f
ins Land hinein, , sondern aufs Meer hinaus ? . Weil sie sich — so 1
sagen die amerikanischen Arbeiter — schämt .

Volkswirtschaft
Lanz AG.> Mannheim

Mannheim 2l . Juli . Wie uns auf Anfrage von der Leitung der J
Firma Heinrich Lau , AG . mitgeteilt wird ist der derzeitige Auf- J
trasseingang im Traktorenbau merklich gestiegen. Der Destellungs- -
eingang bat sich sowohl vom Inland wie auch vom Ausland ge- /
steigert. Da bekanntlich der Traktorestbau nur zwei Tage in ' der
Woche beschäftigt war , ist von der ' Verwaltung in Aussicht genom¬
men , diese Abteilung wieder voll arbeiten zu lasten.

Raab-Karchor (5. m . b. H., Karlsruhe
Karlsruhe , 21 . Juli . Wie ' nach der ' Frankfurter Zeitung aus

Rotterdamer Schifsabttskreisen verlautet , soll die N .V .W . van
Driels Stoomboot - en -Transporj -Onderneminoen mit der Rüab -
Korcher E - M - h . ö -. in Karlsruhe, ' die bekanntlich ' die Kohlen- ,
Erz - und Eisen-Transporte für diö Vereinigiö StirRlverke ' AG.
ausführt , ein Abkommen getroffen haben , durch das ab 1 . Februar
1931 ungefähr drei Viertel cher Ŝchiffsfchlepptonnoge der holländi¬
schen Gesellschaft auf die deutsche Firma übergebt . Da '

die Toünage
der holländischen Gesellschaft etwa 68 000 To . beträgt , würde die \
Raab -Karcher G. m. b. H. etwa 48 780 To . bekommen . Das Ab- '
kommen sieht dem Vernehmen ' nach ' gleichzeitig auch eine Akticn-
transaktioN zwischen Leiden Gefellschasten vor . ' . ,

Sport
Arbeiter-Rad - und Kraftfahrer -Bund Solidarität , Gau 22

Achtung ! Dresdensahrer !
Alle Bundesgenosten und Genossinnen welche vom Gau 22' zu

dem am 25., 26. und 27. Juli in Dresden ftattfindenden Bundes -
fsst fahren , mästen , ihre Fahrt io einrichten , dah sie am Mittwoch,
den 23. Juli , abends 23 .39 Uhr in Frankfurt sind. Von dort geschlos¬
sene Weiterfahrt nach Dresden . Die Motorradfahrer des Gaues 22
treffen sich am 25. Juli vormittags 8 Uhr in Freiberg im Lokal Erz-
gebirgifcher Hof , Rahnhofstratze. Punkt 9 Ubr geichlostene Fahrt
nach Dresden . Standquartier für den Gau 22 ist Dresden -Tolke -
rvitz Lokal ' Fiedler .

' ‘ '
Nun Bundesgenossen und Bundesgenosfinnen auf zur Fahxt zur

gröstten Radsvortschau der Welt . Zum Feste der Grohmacht Soli¬
darität . P . V.

* ■
Am 7 . September findet in Karlsruhe -Muh ) burg im Saale zu

den „Drei Linden" die Austragung der Pezirls -Meistcrichaften im
Saalsport statt . Wir .ersuchen alle Ortsgruppen , welche sich an dem
Wettbewerb beteiligen , ihre Meldung mit genauer Angabe und Be¬
schreibung des zu fabrenden . Reigens unverzüglich an den Bezirks-

'

sportleiter Albert Schwarz, Erünwinkel , Durmersbeimer Sträste 54.
gelangen zu lassen . Auch, die Radballmannfchaften, . welche am
Wettbewerb um die Bezirksmeisterschaften, teilnebmen wollen , müs¬
sen gemeldet werden, , J . H .

Tagungen
Die Familie und ihre Bedeutung sür ein Volt

. Anlählich der dritten Landesverfammlung des Reichsbündes der
Kinderreichen Deutschlands zum Schutze der Familie in Heidel¬
berg sprach am Samstag den 12 . Juli jm Kammermusiksaal der
Stadtballe der Bundespräsident , Herr K o n r a d , über obiges
Thema und fand bei dem starken Besuch gespannteste Aufmerksam¬
keit . In bekannt ernsten Ausführungen entrollte der Redner ein
Bild der heutigen Zwergfamilie , die im Gegensatz siebe zur Zeit
unserer Väter . Der Vatträgende zeigt.

' wie arm ' der Mensch ohne
Sippe , ohne Geschwister und Verwandte ist. Er zeigt aber auch
wie viel geistige und kulturelle Werte durch die fortschreitende Ge¬
burtenbeschränkung ausfallen . Er nennt eine ganze Liste bedeuten¬
der Männer nnfo Frauen , die Nachgeborene aus kinderreicher Fa¬
milie find . Diefex steigend« Geburtenrückgang beweise , datz das
Volk alt und morsch , und ohne ernsten Lebenswillen sei . Lebens¬
freudige Völker erobern einzig'

dürch itzre Fluchlbarkeit ' immer wie¬
der ohne Kampf ganze . Länder , Die heutige . Generation / die die
Fackel dxs Lebens von früheren Geschlechtern , empfangen bat , ladet
schwere . Schuld auf sich, , wenn , sie . sich weigert , diese Lebensfäckel
weiterzugeben , desgleichen aber auch Regierung und Verwaltung ,
die der . Familie kein Verständnis entgcgenbringi und die Fa -
milienlasten nicht auf breitere Schultern ladet .

'
In

' der Beratung
am Sonntag wurden besonders die unzulänglichen Wobnüngsver -
bältniste der Kinderreichen , in grötzeren Städten beklagt, die aber
auch in Landorten mit Industrie oder in der Nähe der Städte
nicht bester 'sind. Gegenüber der Landesversammlung des Vor¬
jahrs hat 'sich die Vertreterschalt verfünffacht.

'
- -

Der Deutsche und Oester.reichische Alpeuverein
hielt in Frei bürg vom 18 . bis 20. Juli sein « 58. Hauptver¬
sammlung ' ad . Dieser Tagung , der ersten in Freiburg i : Br -, kam
insofern eine ganz besondere Bedeutung zu , als . auf ihr einmal der
generelle Beschlustüiber den Anschlutz des Oesterreichifchen Touristen -
klubs gesetzt wurde urtd ferner die Wege geebnet wurden für die
Aufnahme des Oesterreichischcn Gebirgsvereins . Des weiteren ge¬
nehmigte die Hauptversammlung einstim.mig den Jahres - und
Kastenbericht 1929/30 , sowie den Voranschlag für 1981 , ■ der mit
1 143 000 9t2)t : bilanziert . Die zunächst vom Hauvtausschutz bean-
trogie Erhöhung des Bezugspreises der „Zeitschrift" ist wieder ge¬
fallen , der Preis beträgt , also weiter 4 .— Statt . Ein Antrag der
Bergsteigergruppe betr . erhöhter ' Oedlandschutz wurde ■in dem
Sinne angenommen, datz der Hauvtausschutz beauftragt wird, - mit
den Regierungen, , die für das Arbeitsgebiet ' des Deutschen und
Oesterreichischen Alpenver 'eins zuständig sind , in Fühlung zu treten ,
um einem erhöben Naturschutz des alpinen Oedlandes herbrizu -
iübren .

'
.Tier Tnauna hie mit der Feier des 80iäbr !aen Bestehens der

3Q% Saison -Ausverkauf - Br*

Aus der Hindi ä)urlnch
Sozialdemokratische Frauensektion . Auf die beute abend 8 Ubr

im Handarbeitssaol - dör Lestingschule stattfmdende Versammlung
in welcher Gen . Dr . K a b n - Karlsruhe über : „Die Kameradichafts
ebe" sprechen wird , machen wir nochmals aufmerriam .

Heppensiraße 7
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Opfer -er Strafte
Zu dem schweren Autounglück bei LttNngeu

Heber das bereits kur» gemeldet« Autounglück beim neue« Fried¬
hof wird uns weiter gemeldet; Es bandelt sich um die Fahrschule
Walter . Das Auto befand sich auf der Fahrt von Ettlingen noch
Durlach und ist beim neuen Friedhof in Ettlingen ins Schleudern
geraten , kam zu weit an den linken Straßenrand , so daß das Auto
umstürzte und in verkehrter Fahrtrichtung lag . Das Fahrfchulauto
fei an der scharfen Kurve mit unverminderter Schnelligkeit weiter¬
gefahren . In dem Wagen befanden sich 5 Personen , von denen vier
unter dem Auto begraben wurden , während die eine durch die
Windschutzscheibe binausgeschleudert wurde, wodurch sie nur ge¬
ringe Verletzungen davontrug . Der 29 Jahre alte Mechaniker Karl
Oehler .aus Durlach konnte nur tot unter dem Auto Hervorgebolt
werden . Ihm war die ganze Kovfhaut abgezogen und die Schädel¬
decke eingedrückt , sodaß die Eehirnmasse hervortrat . Die anderen
drei Personen mußten in das Ettlinger Svital verbracht werden,
wo der 37 Jahre alte Fahrlehrer August Pfeifer von Karls¬
ruhe Vater von drei Kindern , nach etwa 2 Stunden starb. Von dem
Ehepaar Adam Vuchmüller , Packer in Karlsruhe , ist die Frau
lebensgefährlich verletzt, ihr wurden Arme und Beine gebrochen und
sonstige schwere Körverschäden »ugefügt , sodaß an ihrem Aufkom¬
men .gezweifelt werden muß. Der Ehemann Buchmüller er¬
litt -zwar auch schwere , iedoch keine direkt lebensgefährliche Der ,
letztungen.

Nach einer weiteren Meldung ist während der etwas scharfen
Fahrt der rechte Norderreifen gevlatzt , sodaß der Wagen
ins Schleudern geriet und bei der leichten Kurve den Abhang binab -
zustürzen drohte , was Pfeifer den Radspuren nach zu urteilen , an¬
scheinend im letzten Moment verhindern wollte , ihm aber nicht
mehr gelang.

Gernsbach , 21. Juli . Schwerer Motorradunfall .
Sonntag nacht gegen 12 Uhr ereignete sich in der Obertsroter
Straße beim Kaftkchen Bahnübergang ein schwerer Motorrodunfall .
Der Fahrer scheint zu weit links gefahren zu sein und streifte da¬
bei mehrere Randsteine ; beim dritten Randstein blieb das Motor¬
rad stecken und schleuderte seinen Lenker in hohem Bogen auf die
Straße . Autofahrer fanden den Bewußtlosen in seinem Blute lie¬
gend und verbrachten ihn ins Eernsbacher Krankenhaus . Am Mon¬
tag früh war der Verunglückte, der aus Loffenau stammt und eine
schwere Gehirnerschütterung davongetragen hat , noch nicht bei
Bewußtsein.

Im mendingen , 21 . Juli . Aus der Landstraße zwischen Eß¬
lingen und Möhringen fuhr gestern abend gegen 8 Uhr ei» Auto
aus Gnadenweilcr bei Hechingen gegen einen Baum , wurde etwa
sechs Meter weit geschleudert und stürzte völlig um . Sämtlich« In¬
sassen wurden aus dem Wagen geschleudert , während der
Chauffeur unverletzt davon kam wurde die 18 Jahre alte Frau
Boselli sofort getötet , währeud ihr 59 Jahre alter Mann
und ein mitfahrendes Fräulein sehr schwer verletzt wnrden .

Pforzheim , 21 . Juli . Zwischen Bauschlott und Brette «
fuhr in der Nacht »um Sonntag der -Chauffeur der Firma Ettlinger
in Breiten , der kurz vor der Perheiratung stehende 21 Jahre alte
Rudolf Jvvich mit einem Fahrgast , einem Metzger, heimwärts .
Etwa 29 Minuten vor Breiten fuhr -das Auto über eine Kurve
hinaus auf einen Acker und an einen Baum . Die Insasse» wurden
hinausgeschleudert. Der Metzger kam mit leichteren Verletzungen
davon , der Chauffeur Jvvich war sofort tot .

S ä ck i n g e n , 21. Juli . Heute morgen wurde nach einer Mel¬
dung des Säckinger Bolksblattes der verheiratete Stiftsmüller Karl
D i e t l ch e von einem aus Grenzach kommenden Auto , das vom
Metzgermeister Brunner von Grenzach gesteuert wurde, als Dietsche
mit seinem Rad in die Umgehungsstraf« beim Gasthaus zur Bad¬
quelle einbog, erfaßt und zu Boden geworfen. Er mnßte mit
schweren Schädel - und inneren Berletzungen ins
Krankenhaus Säckingen verbracht werden, wo er alsbald ver¬
starb . Das Auto fuhr dann gegen eine Telefonstang«, die abge¬
fahren wurde , wobei die drei mitfahrenden Damen berausgeschlcu-
dert wurden . Sie kamen iedoch mit geringfügigen Berletzungen da¬
von.

Ersuchen der Haushaltsausschuß nunmehr zugestimmt haben solle .
Unbegreiflich sei , daß die Bleag so hohe Zuschüsse erfordere , da der
Kreis in der Inflation die Aktien mit 10 Prozent übernommen
habe. Die Direktion der Bleag habe jedenfalls nach Zustimmung
des Kreisrates beim Ministerium den Antrag gestellt, die Strecke
Busenbach—Brötzingen auf 1 . Sevt . d. I . einzustellen und den
Bahnkörver abzubauen , obwohl bei der Kreisversammlung am 28.
Mai d . I . von der Stillegung der Dahn keine Rede war , sondern
nach Ansicht der Kreisversammlung diese eine nicht zu verant¬
wortende Schädigung der gesamten Volkswirtschaft unseres Kreises
hinsichtlich des Gütertransportes und auch des Personenverkehrs
sein würde.

Die Aussprache befaßte sich namentlich auch mit der Ursache
des Defizits und wie es behoben werden könnte. Es wurde ein
Ausschuß ernannt , der beim Finanzministerium vorstellig werden
wird . Eine Entschließung wurde gefaßt, in der zum Ausdruck kam ,
daß unter keinen Umständen die Bahn , die mit großen Zuschüssen
der anliegenden Gemeinden erbaut wurde , stillgelegt werden dürfe,
weil dadurch große Werte vernichtet würden.

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Boraussichtliche Witterung für Mittwoch. 23. Juli : Wechselnd
wolkig / höchstens strichweise noch Regensälle , Temperaturanstieg ,abflauende Winde .

TageskalenSer Mi
der Sozialdem .partei Karlsruhe

Gruppe soz. selbständiger Gewerbetreibender
Heute Dienstag abend 8 Uhr im Lokal zur Gambinushalle

Sitzung des Eruvvenvorstandes . Pünktliches Erscheinen
erforderlich.

Wafierstand des Rheins
Basel 183, gef . 10 ; Waldshut 373, gef . 3 ; Schufterinlel 254,

gef . 9 ; Kehl 374, gef . 46 ; Maxau 615, gef. 3 ; Mannheim 526,
gest . 28 Zentimeter .
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2. monat
Nachdem noch die letzten Tage der 4. Woche unserem
600 Personen fassenden Theater ausverkaufte Häuser
brachte , haben wir eine abermalige Verlängerung durch -
gesetzt . — Wir zeigen noch 6014
Dienstag mittuiocli Donnerstag
und zwar , um allen , die den Film zum 2, oder x. Male
sehen wollen , entgegenzukommen
zu den Bedeutend epmaitigten Einirittsnpeisen von

RIK. - .80 . 1 .- , 1 .20 und 1 -BO
der Welt schönsten Tonfilm

The sinoino Fool
Ufas ist es eigentlich , das gerade diesem Film
einen so Uherragenden Erfolg brachte ? Ist es
die Handlung , die im Ganzen schlicht und einfach ist und
vielleicht gerade deshalb allgemein -menschlich berührt
und mitleben läßt ? Ist es AL JOLSON , der ganz große
Künstler , der Menschendarsteller , wie man ihn selten
sieht , der gottbegnadete Sänger ? Ist es SONNY BOY, sein
kleiner Junge , das goldige kleine Kerlchen , das sich so
natürlich gibt , und das so herzig spricht ? Sind es die
Schlager , die AL JOLSON singt , und die sämtlich Weltruf
erlangt haben ?
Es ist die Selbstverständlichkeit , mit der all diese Einzel¬
heiten zusammengehören . Es ist ein Werk aus einem Guß.

Kurz : Der grolle tourt , der nur
alle paar Jahre einmal gelingt ]

versäumen Sie nicht diese letzte Belegendem !

Lichtspielhäuser
20 080 Besucher eines einzigen Films in einem einzigen Theater !

Die Direktion der Schauburg batte bekanntlich für den 20 000’
Besucher ihres Tonfilms „The Singing Fool " einen Preis in Form
einer 14tägigen Schwarzwaldreise oder 150 Jl in bar ausgesetzt -
Dieser Preis fiel auf Frau E . C ch u h r , Rüvvurrer Straße 45 , die ■
denselben bereits am vergangenen Samstag abholte . „Wissen Sie ,
sagte sie dabei , diesmal kommt das Geld wenigstens an die richtige
Adresse ; ich habe es nötig . Zwar "„ fügte sie schmunzelnd hinzu,
„Geld habe ich immer — nur zu wenig !"

Marktberichte
Schweinemarkt in Durlach am 19. Juli . Befahren mit 53 Läufer -

und 163 Ferkelschweinen; verkauft wurden 53 bzw . 168 ; Preis vi°
Paar 80—90 bzw . 50—65 Jl .

Stanöesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreiten . 12 . Juli : Klata Charlotte

Rose , Ehefrau von Ludwig Rose , Geh . Postrat a. D ., 76 Jahre a»>
— lg . Juli : Maria Wenz. 15 Minuten alt , Vater Karl Wenz, Ge>
werbelebrer , Schwetzingen . — 20. Juli : Friedrich Mann , Ehemann,
Cisenbahnsekretär . 60 Jahre alt . Beerdigung am 22. Juli , 14 Ubr -

— Susanna Weiß , Witwe , geb. Fries , ohne Beruf , 70 Jahre alt .
Feuerbestattung 22. Juli , 14 Uhr. — Benedetta Ballerri , Witwe,
geb. Rebecki , ohne Beruf , 73 Jahr alt . Beerdigung am 22. Juli , 1»
Uhr . — 21 . Juli : Ferdinand Fischer , Ehemann , Werkmeister, 6® -
Jahre alt . Beerdigung am 22. Juli , 14 .30 Ubr . — Sofie Link,
Witwe , geb. Posth , 68 Jahre alt . Beerdigung am 23. Juli , 16 Uw
in Müblburg .

veremsanzetger0t» )u 4 5«H«a
60 pfg. di« 5«Ut
DfT(jtiöautio6 (rmrtgfi » kl«dev unter dieser Rubrik ln der Regel keine Vvfnatme. ober wendet,

Reklametellenprei» bereifcr»»*
Karlsruhe

Naturfreundejugrnd . Heute abend 8 Uhr , Gvmnastik in dek
Sebelfchule. 5019.

Bolkssingakademie Gruvve Ost . Am Dienstag , 22. Juli , treffe«
sich alle Sangesgenossinnen und Sangesgenossen pünktlich 8.30 Ulst
im Lokal zwecks Ehrung . 5002 Die Gruvvenleitung .

Durlach. Sozialdemokratische Partei . Morgen Mittwoch , afic«®
pünktlich um halb 9 Uhr beginnend , findet im Handarbeitsiaal der
Lessingschule eine außerordentliche Bertrauensmännersitzung statt ,
wozu sämtliche in der Montagnumstler bezeichneten Funktionäre
eingeladen find. Das Erscheinen aller Eingeladenen ist Ehrenpflicht’
1266 Der Borstand.

de* OledakUe. i
S . s . 1 . Für einen Handwerker werden ( wie für jeden seibstäN'

digen Steuerpflichtigen ) von dem ermittelten Einkommen abgezoge « !
1 . 240.— M für Sonderleistungen , wenn nicht höhere Sonderleistu «'
gen nachgewiesen werden. 2 . 720.— Jl als Freiteil , wenn das Ei« '
kommen 10000 Jl nicht übersteigt. 3 . Für die Frau und jedes $
der Haushaltung zählende minderjährige Kind je 8 Prozent der
übrig bleibenden Einkommens , aber höchstens je 600 .- » Jl Minde¬
stens bleiben frei für die Frau 100.— , das erste Kind 100 .— , d «r
»weite 180 — . das dritte 360 .—, das vierte 540 .— Jl . Kinder über
18 Jahre , die Arbeitseinkommen beziehen, zählen nicht mit . 2 . Wen"
das ganze Einkommen .aus 600 .— Jl Mieteinnabmen besteht , so ist j
es steuerfrei , weil stets mindestens 240.— Jl Sonderleistungen u« ° •
720 .— ,41 Freiteil vom Einkommen abgezogen werden.100 S . Die Erbschaftssteuer beträgt für einen Erwerb oo>n
Onkel in Höbe von 2000.— bis 5000 .— Jl nach der Steuerklasse lV '
Ziffer 2 8 Prozent .

Unsere Malinkiyber
die den Bolksfreund durch die Post überwiesen erhallen , wollen ^
für den Monat August benötigte Bezieherzahl ( Erwerbslose und '«
Arbeit Stehende getrennt ) spätestens bis Freitag , 25. Juli , 6icr»e
Mitteilen . Die übrigen Filialen bis längstens 31 . Juli . Wir bitte«
im Interesse einer vromvten Regelung des Versandes für den ni>w
sten Monat um genaue Einhaltung der Termine .

Freist-"'Chefredakteur Georg Schöpflln . Verantwortlich : Politik ,
Baden , VolkSwlrtfchaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten, ferner t . * •;
Gewerkschaftliches, Feuilleton und Aus der Partei : 0 . Grünevauw '
Grotz -Karlsruhe, GemeindepoUtik, Soziale Rundschau, Svort und SV" .
Sozialistisches Jungvolk, Heimat und Wandern , Briefkasten , ferner t.
Kleine badische Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach, Gerlchtszeitm ^
Jofef Eifele . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gust "
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Ba «>„Druck und Verlag : B e r l ag s d ruck e r e 1 BolkSfreUv

G . m . b . H . Karlsruhe. -
Neustadt i. Schw . Gestern Sonntag nachmittag nach 5 Uhr ereig¬

nete sich ein Motorradunfall im nahen Reichenbach , wo oberhalb
des Hofes des Landwirtes Hansjörg Knövfle die Schaf- und Vieh¬
herde die Landstraße gerade überqueren wollten , aus der zwei Mo¬
torradfahrer . in . schneller Fabrt dahersausten. Beim schnellen Brem¬
sen wurde der vorderste Fahrer in den Straßengraben geschleu¬
dert , der hintere fuhr aus ihn aus und wurde ebenfalls , abgeschleu¬
dert . .Glücklicherweise erlitten beide keinen Schaden, doch wurden
die Motorräder demoliert .

*

Loffenau ( Murgtal ) , 21 . Juli . Mit einem Messerstich aukgefun-
den. Schwer verletzt wurde ein junger Mann auf der Orts -
st r a ß e aufgefunden . Er hatte einen Messerstich in der rechten
Brustseite und war bewußtlos . Wie es scheint , hat er den Stich ,
auf der Straße von einem anderen Burschen, mit dem er in Streit
geraten war , erhalten . Die Angelegenheit ist noch nicht endgültig
geklärt , da der Gestochene noch nicht vernehmungsfähig ist.

Untergrombach , 21 . Juli . Unfall . — Ertrunken . In
der Nacht rum Montag unternahmen einige junge Leute von hier
mit einem Zweisvännerfuhrwerk eine Fahrt auf den Michaelsberg .
Die Rückfahrt die steile Hohle hinunter fuhren sie ohne Bremse.
Das Fuhrwerk geriet ins Schlendern und die Jnsasien stürzten hin-
aus . Der 47jährige Fuhrwerksbefitzer Franz Schmitt fiel so schwer,daß er an dem erlittenen Schädelbruch starb . Die Anderen kamen
mit dem Schrecken davon.

Der 27jährige Friseur Otto Ruschmann von hie« ist in Dresden
beim Baden ertrunken .

Ettlingen , 21 . Juli . Seinen Verletzungen erlegen. Der 42 Jahre
alte Kaufmann August Springer stürzte vor einigen Tagen die
Trevve hinunter und erlitt einen Hirnschlag, an dessen Folgen er
nun gestorben ist .

Mannheim . 21 . Juli . Tödlicher Betriebsunfall . In
vergangener Nacht ist ein 55 Jahr « alter Maschinist aus Neckarau,
welcher in einer dortigen Fabrik eine elektrische Bohrmaschine an¬
schließen wollte , mit dem Starkstrom in Berührung gekommen
und auf der Stelle getötet worden .

Die Teil -Betriebsstillegung auf der Albtalbahn
Auf dem Rathaus in Ellmendingen fand eine Versamm¬

lung wegen der geplanten Einstellung des Betriebs der Badischen
Lokaleisenbahn, Strecke Dusenbach—Brötzingen , statt . Hierzu waren
die Gemeinde- und Arbeitervertreter der beteiligten badischen und
württembergischen Gemeinden sowie Vertreter der Stadt Pforz¬
heim , mehrere Kreisräte ufw . erschienen . Bürgermeister Bischofs -
Dietlingen gab einen Bericht über den Stand der Sache, wobei er
bervorbob , daß der Kreis Karlsruhe als Aktionär schon große
Opfer für die Bleag gebracht und nun auf Auslösung des Vertrags
zwischen dem Kreis und dem Lande Baden gedrängt habe, welchem
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Wir empfehlen unseren Mitgliedern besonders vorteilhaft

mettwurst . v. Pfund 42 Pfg .
schinkenuiurst . . . . . . v. „ 42 „
Preßkopf . . vt w 37
Speckwurst . xu „ so „
Frankfurter Blutwurst . . lu „ 23 ..

sämtliche andere wurstsorten wurden im Preis
ebenfalls bedeutend herabgesetzt

Ferner empfehlen wir : 5010

Dörrfleisch . • 1u Pfund 40 Pfg .
Feinster Schinken, gekocht 1

4 .. 55 ..
Eier . Stück 9 und 11 ..
Trinkeier, gestempelt . . stück 12 ..
Fst, Metjesheringe , neiwpasenn • »* 18 ,,
Kartoffel , neue . . . . . . . Pfund 7 ,
Tomaten . . 20 „
zwiebeln . „ 8 „

Warenabgabe nur an Mitglieder
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lvanderziele rmgs um Karlsruhe
Karlsruhe ist die gegebene Basis für Wanderungen an die kühlen

des jetzt freien deutschen Stromes , Standquartier für Unter -
"sen zu Fuß oder Kraftwagen ins Gebirge , dessen reisvollste

* , schattig -würzige Tannenforste , sprudelnde Quellbäche und
n bichaureiche Kammasive in kürzester Frist vom Mittelpunkt der

udeshauvtstadt aus erreicht werden . Der Besucher wird sich aber

^ innerhalb des Bereiches der Stadt , die bekanntlich nicht mit

^ recht den Ruhmestitel einer „Pflegestätte für Kunst und Gärten "

li^ ' *an,8e *nobl fühlen und sich an den abwechslungsvollen , köst -
Ziergärten , den vielerlei Schmuck- und Grünanlagen , den

^^ bestandenen Promenadewegen und kühlen , dunklen Parkge -
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erfreuen .
in Streifzug rings um die Peripherie von Karlsruhe offenbart

jlJ ^ ütdjften , in welch lieblich -anmutigen und stimmungsvollen
’wMKtft&flefiintem die Metropole Badens gelagert ist . Da erwäh -

wir nur in Richtung Norden die weitausladenden Hardt -
. jungen , den bunten Mischwald von Birken , Eichen , Buchen - und

stnnienbäumen , den Kilometerweit sich hinziehenden Fasanen -

^
Etz und Wildpark , mit unvergleichlich hübschen , idyllischen Par -

wo in uraltem Gehölz der Geist des Friedens und der Heim¬
at schläft .

I«lv
^ ^ « sten der Stadt lockt das Rbeinhafengebie t . Wech-

Bilder , zeugend von Fleiß und Arbeit , fesseln an den Ge -
Hafens ; die Straßenbahn sieht hier weiter hinaus ins

^
st^ ngebiet , wo die Eigenart der flachen Landschaft dem schau-

itet
n

,
Un^ sinnenden Blick mit den ersten tiefen Eindrücken begeg -

bi
• und rechts entbieten stämmige , hohe Pappeln den Grub ;

®e ’*^ n ausladende Stromlandschaft mit pittoresken Park -

tz^ , ^^ en , sonderbaren botanischen Gehegen und struppigem Busch-
Zwischen verschwiegenen Stauwässern schafft hier malerische

^ Serien. So einsam oft diese Altvheingebölze an sich sind , so leb -
' und rege entwickelt sich das Strandleben am Karlsruher „Lido "
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fahrend so im Norden von Karlsruhe die typischen Niederwal -

Shiüf
11 Un ^ dichten Laubgehölze , im Westen die charakteristische

„ Kundschaft mit ihrem reichen Bestand der Dogelwelt reiche Ee -

stie
^ ^ Mieten vermögen , locken im Süden und Osten kontra -

--üde Gelände zu Wanderfahrten .
5B̂ t ^e »weifellos zu weit führen , sie hier alle einzelnen auf -

Ijjj
uren. Aber einige besonders prägnante , stimmungsvolle lau -

•»irL
® ’nIeI nicht weit vom Bannkreis der Stadt entfernt wollen

nicht aufzumerken versäumen .
weite flache Umgebung der Metropole Badens umschließt ein

grüner Gürtel , ein Landgebiet , das sich durch große
6atIei * auszeichnet , weshalb sich Fluren und Felder in frischer

!»<>n
8^ --nder Kraft vor dem Beschauer ausbreiten . Es ist ein

bag
ntflcs Vergnügen , an lichtbellen , nicht zu heißen Tagen , durch
^

r^ere zu wandern , vorüber an der neuen Siedelung
^ ^

--wMerstocks und der schmucken, blumen - und bllltenduftenden
-»eit mit den zierlichen und gefälligen Kleinlandhäusern ,

das wellenförmig ansteigende Gelände von Rüppurr und
8bte ^

" Ju beschreiten , an wogenden Kornfeldern vorbei , Schreber -
--" d Svalierobstvlantagen im Vorüberschlendern streifend

öiihtz emvorzuklimmen auf irgend eine nadelbolzbestandene An -
Vorhügel , der die Rebe trägt und der sich weiter gen

§ et
n den mählich aufsteigenden Schwarzwald verliert ,

in , ^ ? " -Lehoben leien des weiteren die nächstgelegenen Tourenziele
i -- die mit der Strabenbabn rasch erreichbare Nachbarstadt

elf, 0
~
!j

’ Don hier das Gebiet des Turmbergs , von dessen Höhe sich ,
lartb Eudig abgerundetes Bild über ein wesentlich Stück Vadner -
kchjj

^
^ dietet . Reizvolle Pfade ziehen vom Turmberg »um Gute

^h» in Rittnerthof , nach Söllingen , Verghausen und zum
»Nb ^

h-iusle , Grötzingen , nach Kleinsteinbach , Hohenwettersbach
fa)tttie«? r

^ eUr ; zwischen grünen Triften und saftigen Auen
" ^ ^" ihalbon ein Waldgebiet , wie das des sogenannten

^ itttli
* ®®a ^ es " mit wechselvollen Spazierwegen . Jenseits des

iilrichz^ .
b winkt das fruchtbare Tal der Pfinz mit zahlreichen Na -

Akit h ' -
" besuchenswerten Historischen Stätten .

^
’e| ett wenigen Hinweisen sei jedenfalls dargetan , daß sich

&etiore*
5

!U6e aus aIs Stützpunkt etliche , durchaus hohe Genüsse
irautez Kleinwanderfahrten unternehmen lassen und daß ein

Don ^ luß - und Berggelände mit einer Fülle
*’n*n 8ew

°ItCt Bilder aufzuwarten vermag , wohl geeignet , um
^ en . ^ '--nden Zuspruch naturliebender und wanderfroher Men -^

beanspruchen .
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Die Ladung eines Unbekannten

cn.

S!?*m

biejejn
! ®ltt diese^ . ^ Aufnahme folgender Aufklärung gebeten

. . M4 . ■*
> die Presse gegangenen Notiz über die Ladung

bip|etrt Junten vor das Amtsaericklt Karlsrube werben mir

. . ... eigenartigen Ladung hat es folgende Bewandnis :
°»̂ den, .war auf frischer Tat ein Gewehr abgenommen

d tr
n dem fiipm .lc . ier selbst dem Jagdeigentümer entkommen ist.

t' u
t' b,

_ «V.» vuv. ummeu i |i-er 0 ,:r «serauf eingeleiteten Verfahren gegen „Unbekannt konnte
ermittelt werden . Das Gewehr mich nunmM durchdaß m»-!"8 ^dogen werden. Hierzu ist gesetzlich vorgeschrteben,?°"stand w " ' -° -lche einen Anspruch auf den « inzuztehenden Ge-der Er haben, zur Sauvtverüandlung geladen werden Fussen . DaffÄ * !! des Gewehres nicht bekannt war . « übte die Ladung~ " ch durch Anschlag an der Eerichtstafel erfolgen . Sterfur- .

s
'
j .
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^ „ dem
'
au ^ 8 Gütlich das übliche Ladüngs

'
formular verwendet .U °bgeänb °«? ° ^ ^druckt steht , ohne daß es Mr den vorliegenden' ue rt wurde .

t
*s Kultus »n den Schulen Badens . Der Ministe !

^ Aal,re w?° -^ errichts hat angeordnet , datz auch in die
in den Schulen » °d°ns . Der Mmtster
richts hat angeordnet , datz auch m dle? «)u5en '« den Vorjahren der Verfassungstag in denleisten ir'

1 ieterlicher Weife begangen werden foll . M derMeZ ^ errichtsstunde vor deck 11 . August tst geergneter^ 1 °uf bte
Bedeutung des Verfassungstages hrnzuwerfen.
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Nrbettsbefchaffung für Lvohlfahrlseriverbslofe

Zu diesem Zwecke ist dem Büvgerausschuß folgende Vorlage zu-
gegangen :

Zum Zwecke der Gewinnung weiteren Jndustriegeländes
an der Nordostecke des Rheinhafens sind die vorbereitenden
Erdarbeiten durch Abtrag einer Masse von rund 110 000 Ku¬
bikmeter und ihre Anschüttung auf einer Fläche von 70 000
Quadratmeter nach den Plänen des städtischen Tiefbauamts
durchzuführen . Es sind ausschliesslich sog . Wohlfahrtserwerbs¬
lose zu beschäftigen . Der entstehende Aufwand in Höhe von
insgesamt rund 294 000 M wird gedeckt : a ) die Löhne der
Wohlfahrtserwerbslosen einschließlich der Versicherungsbei¬
träge in Höhe von rund 250 000 M aus Mitteln der Fürsorge¬
kasse (Voranschlag 1930 , Teil 64 , Konto Nr . 6385 ) , t >) die
für das Aufsichtspersonal , Geräte und Werkzeuge aufzuwen¬
dende Summe von 44 000 Ji , d . s . 40 Pfg . pro Kubikmeter
Abtrag , darlehensweise aus Mitteln der Fondskasse .

Bei Gelegenheit der zurzeit im Gang befindlichen Arbeiten
zur Auffüllung der Daxlander Hohle durch Wohl¬
fahrtserwerbslose sind die dabei notwendig werdenden Ufer¬
befestigungen gleichzeitig durchzuführen . Der für diese Son¬
derarbeit entstehende Aufwand in Höhe von (24 000 Ji für
Uferpflaster , 1000 Ji für Rasen = ) 25 000 Ji ist ebenfalls
darlehensweise aus Mitteln der Fondskasse zu bestreiten .

In der Begründung des Stadtrats beißt es u . a . : Der Vor -
anschlog des lausenden Rechnungsjahres enthält unter Teil 64,
Konto Nr . 6385 , eine Summe von 400 000 Ji zum Zwecke der Ein¬
richtung von besonderen Arbeiten zur Beschäftigung von sogen .
Wohlfahrtserwerbslosen . Die Auffüllung der Darlander Hohle ist
der erste Anfang zur Verwirklichung dieser Absicht der Beschäfti¬
gung von Wohlfahrtserwerbslosen und im übrigen ein Teil aus
dem bekannten größeren Projekt der sogenannten Ablbuferanlagen .
Die Albniederung auf der Nordostseite des Stadtteils ( Darlander
Hohle ) liegt so tief , daß sie bei jeder gröberen Anschwellung über¬
schwemmt wird , und befindet sich deshalb fast dauernd in einem
unordentlichen Zustand . Dieser Zustand wird durch entsprechende
Auffüllung unter gleichzeitiger Eindämmung des Älbufers selbst
beseitigt . Die dazu benötigten Erdmassen im Ausmaß von 18 000
Kubikmeter werden am Hochufer in der Nähe des Darlander Fried¬
hofes gewonnen . Es werden 40 Erwerbslose auf die Dauer von
etwa 6 Monaten beschäftigt . Die Arbeit wird in städtischer Regie
in Tagesschichten von 7 Stunden bei einer Entlohnung von 90 Pfg .
je Stunde durchgeführt . Insgesamt entsteht ein Aufwand von
74 160 Ji , und zwar : für Löhne 44 560 Ji , für Aufsicht 3600 Ji ,
an Eeneralunkosten 5000 Ji und schließlich für Uferpflasterung und
Rasen 25 000 Ji . Die Fürsorgekasse bestreitet aus den ihr zur Ver¬
fügung stehenden Voranschlagsmitteln den Teil der Arbeit , bei
dem Wohlfahrtserwerbslose beschäftigt werden können , mit 49160
Mark , während die gleichzeitig notwendig werdende Uferbefesti¬
gung , zu der Facharbeiter herangezogen werden müssen , aus Dar -

Jn den Schulen , in welchen der Verfassungstag in die Zeit der
Ferien fällt , ist am letzten Schultag vor den Ferien eine wür¬
dige Schulfeier abzuhcrlten , deren Ausgestaltung den
Schulvorständen überlassen bleibt . Die Schüler haben an die¬
sem Tag schulfrei . In den Gewerbe - und Handelsschulen und
in den allgemeinen und gewerblichen Fortbildungsschulen ist
die Feier , die auf eine Festansprache des Klassenlehrers be¬
schränkt werden kann , in der letzten Unterrichtsstunde der be¬
treffenden Klassen vor dem Verfassungstag bzw . vor Ferien¬
beginn abzuhalten . Nach den Ansprachen ist den Schülern
unterrichtsfrei zu geben . Die Dienstgebäude und Schul¬
häuser sind am Verfassungstag zu beflaggen .

Mntheim
Silbernes Ehejubiläum . Unser Parteigenosse Lud¬

wig Martin und seine werte Gemahlin können heute das
Fest der silbernen Hochzeit feiern . Dem Jubelpaare die besten Glück¬
wünsche und ein herzliches Glück auf zum Goldenen .

Die 3io$i§ei AeucMet:
Verkehrsunfälle

In der Kaiserstraße wurde ein 6 Jahre altes Mädchen beim
Ueberfchreiten der Fahrbahn von einem Straßenbahnwagen erfaßt
und zu Boden geworfen . Durch die Fangvorrichtung wurde das
Kind beiseite geschoben , so daß es glücklicherweise nicht ernstlich ver¬
letzt wurde . — Als Ecke Rhein - und Hardtstraße der Führer eines
Pers -onenkraftwagens die Rheinstrabe in der Nord -Südrichtnng
überaueren wollte , stieß er mit einem vom Rheinhafen kommenden
Straßenbahnzug zusammen . Es entstand am Kraftwagen ein Scha¬
den von etwa 100 JI . Personen sind nicht zu Schaden gekommen .
Der Kraftwagenführer wird sich wegen Transportgefährdung zu
verantworten haben , weil er dem Straßenbahnzug das Vorfahrts¬
recht nicht ließ . — Ecke Herrenstraße und Zirkel stieben zwei Per¬
sonenkraftwagen zusammen und wurden erheblich beschädigt . Ver¬
letzt wurde niemand . Die Schuld trägt der Führer des vom Schloß -
vlatz kommenden Autos , weil er dem anderen Auto , das von rechts
kam , das Vorfahrtsrecht nicht lieb . — In der Karlftrabe glitt infolge
des nassen Asphalts eine 17jährige Radfahrerin aus , stürzte zu Bo¬
den und trug leichtere Verletzungen am linken Bein davon ; sie
konnte ihren Weg allein fortsetzen .

Zimmerbrand
In einer Wohnung in der Waldstrab « entstand auf bisher unauf¬

geklärte Weile ein Zimmerbrand , wodurch verschiedene Haushal¬
tungsgegenstände im Gesamtwert von etwa 50 Ji verbrannten »

'
außerdem entstand ein Gebäudeschaden von etwa 100 Ji . Die
Feuerwehr wurde nicht in Anspruch genommen .

Tierquälerei
Ein lediger Bäcker von hier wurde angezeigt , weil er einen Zieh¬

hund in roher Weise mißhandelte .
Sachbeschädigung

In der Kriegsstraße wurde die Schaufensterscheibe einer Bäckerei
im Werte von 120 Ji von einem Unbekannten zertrümmert .

Fahrraddiebstähle
An verschiedenen Stellen der Stadt wurden gestern insgesamt

4 Fahrräder von unbekannten Tätern entwendet .
Ruhestörung

Gegen Studenten in der Oststadt mußte wegen Ruhestörung
und Werfens von Bierflaschen vom Verbindungshaus nach der
Straße eingeschritten werden . (Diese Jugend will der anderen
Jugend ein Vorbild sein. Die Red .) 1

lehensmitteln der Fondskasse abgedeckt werden soll . Diese Dar¬
lehensmittel sind innerhalb 5 Jahren der Fmdskasse aus der Wirt¬
schaft wieder zu ersetzen.

In der Zwischenzeit ist es möglich geworden , eine zweite , sehr
viel gröbere Arbeit zum selben Zweck der Beschäftigung von Wobl -
sahtserwerbslosen bereitzustellen , nämlich :

Nach Abgabe des allergrößten Teils ihres noch fteien Jndustrie -
geländes an die Deutsche Michelin AG . fehlt es heute der
Stadt an gröberen Flächen , die sich für Jndustriefiedlung eignen ,
fast ganz . Einen Vorrat sofort verfügbaren Jndustriegeländes zu
haben , ist aber eine Notwendigkeit , wenn anders es möglich sein
soll, mit Aussicht auf Erfolg sich um die Neuanstedlung von Indu¬
strie zu bewerben . Das Tiefbauamt hat deshalb Pläne ausgearbei¬
tet , die die möglichst baldige Gewinnung neuen baureifen In -
dustriegeländes zum Ziele haben . U . a . soll im Anschluß an die
nördliche Rheinhafenzufahrt und in enger Verbindung mit dem
Rheinbafen in dessen Nordostecke neues Land für Jnduftriesiedlung
im Ausmaß von rund 170 000 Quadratmeter gewonnen werden .
Das Gelände liegt in der Niederung auf einer Höhe von rund
104 + NN . und muß , um verwendungsfäbig zu sein , auf Höhe
105,50 + NN ., also durchschnittlich um 1,5 Meter , amgefüllt werden .

Ein Teil dieser Auffüllnugsarbeit ist Gegenstand des vorstehend
unter Ziffer 1 bis 2 gestellten Antrags . Die erforderliche Abtrags¬
masse im Ausmaß von 110 000 Kubikmeter wird am Sochufer hinter
der Wirtschaft zur „Hansa " gewonnen , die dazu benötigten Grund -
stücke sind größtenteils schon im Besitze der Stadt . Die Arbeit ist
als Regiearbeit durchzuführen . Das dem städtischen Tiefbauamt
in dem notwendigen Umfang nicht zur Verfügung stehende Gerät ,
die Werkzeuge , sowie das Aufsichtspersonal werden von einer Tief¬
bauunternehmung gegen Vergügung von 40 Pfg . je Kubikmeter
Abtragmasse entliehen . Der an Löhnen und Versicherungsbeiträ¬
gen für die Woblfahrtserwerbslosen (rund 36 000 Schichten zu je
7 Stunden ) entstehende Aufwand in Höbe von rund 250 000 Ji
wird von der Fiirsorgekasse getragen . Die Aufwendungen für Ge¬
räte , Werkzeuge und Aufsicht in Höhe von 44 000 Ji sollen dar¬
lehensweise bei der Fondskasse ausgenommen und dieser in fünf
Jahresraten aus der Wirtschaft ersetzt werden .

Die reinen Auffüllungsrosten belasten das Gelände mit rund
4,25 JI je Quadratmeter ; die Kosten der vollen Ausschließung ein¬
schließlich Gleisanschluß , die sich nach den Bedürfnissen der dort
auzusiedelnden Betriebe richten , werden auf weitere 2,75 Ji je
Quadratmeter geschätzt, so daß sich das fertig erschlossene Jndustrie -
gelände auf rund 7 Ji ie Quadratmeter stellt , etwa die gleiche
Höhe , die die schon länger in Aussicht genommene Erschließung von
Jndustriegelände im Knielinger Feld erfordern würde , die zurzeit
aber noch nicht möglich ist . ^

Eine Reihe weiterer Vorlagen betreffen : Grundstücksverkäufe
bzw . Erwerbungen . Geländetausch beim Rheinbafen , Straßenkosten -
rückersatz, Erwerb von Straßengelände und Ausdehnung der Orts¬
satzungen auf die eingemeindeten Gemarkungen Hardtwald und
Kastenwört .

(*) Dienstjubiläum . Am heutigen Tage kann unser Freund
August Karcher auf eine 25jährige Tätigkeit beim Städt .
Tiefbauamt zurückblicken . Wir gratulieren ihm herzlich und wün¬
schen , daß er noch viele Jahre rüstig und gesund der Arbeiterbewe¬
gung erhalten bleibt . August Karcher ist nicht nur 25 Jahre beim
Tiefbauamt beschäftigt , er ist ebensolange Mitglied seiner gewerk¬
schaftlichen Organisation , dem Eesamtverband , vorher Gemeinde -
und Staatsarbeiteroerband . Karcher bat seiner wirtschaftlichen Or¬
ganisation sehr grobe Dienste geleistet . Ueber 10 Jahre hat er schon
vor dem Kriege das Amt eines l . Bevollmächtigten begleitet . Als
solcher batte er manchen harten Strauß mit dem früheren Ober¬
bürgermeister Siegrist ausrufechten . 20 Jahre gehört er dem Ar -
beiterausschuß bzw . Betriebsrat an . Immer bat er mit Nachdruck
die Interessen seiner Mitarbeiter wabrgenommen . Aber auch dem
Tiefbauamt hat er gute Dienste geleistet . Wie er gewerkschaftlich
seinen Mann stellte , so tat er auch seine Pflicht in der sozialdemo¬
kratischen Partei , die ihn auch als Stadtverordneten aufs Rathaus
entsandte . Gestern abend wurde der Jubilar von seiner Organi¬
sation und seinen Mitarbeitern geehrt und entsprechend beschenkt.
Bon der Stadtverwaltung wurde ihm ebenfalls die übliche Ehrung
zuteil . Seine Kollegen , insbesondere die jüngere Generation , kön¬
nen Freund August Karcher dadurch am besten danken , wenn sie
auch fernerhin in seinem Sinne arbeiten und kämpfen . Fr .

( :) Silberne Hochzeit. Am heutigen Tage kann unser Genoss »
Emil S e i t h mit seiner Gemahlin das 25jährige Ehejubiläum
feiern . Seith ist schon viele Jahre beim Städt . Tiefbauamt beschäf¬
tigt und hat stets das Wohlwollen seiner Arbeitskollegen besessen.
Wenn wir Seith unsere Glückwünsche bringen , dann vor allem aus
dem Grund «, weil er immer seine Kräfte der Arbeiterbewegung
geschenkt hat . Ist er doch schon viele Jahre ein unermüdlicher Strei¬
ter in der Partei und an die 25 Jahre Leser des Volksfreund , wäh¬
rend früher seine Frau selbst mehrere Jahre den Volksfreund aus¬
trug . Dem Avbeitergesangverein Vorwärts ist er ebenfalls ein
treues Mitglied . Wir wünschen dem glücklichen Ehepaare noch viel »
Jahre gemeinsamen Glückes .

( : ) Automobilisten — wie sie nicht sein sollen . Man schreibt uns
Am vergangenen Samstag fuhr um die Mittagszeit ln der Kriegs -
straße ein Personenwagen in eine Gruppe von vier spielendeii
Hunden hinein -, tötete dabei ein Tier und verlebte zwei wefter »
Tiere . Man mag nun über Wert oder Unwert des Lebens eine »
treuen Gefährten der Menschen verschiedener Meinung sein , dock
aus der Handlungswise des Kraftwagenführers — der , als er mü
den Vorderrädern über das getötete Tier weg war , auch noch Ga >
gab und mit dem Hinterrad dem Tier über den Bauch fuhr —
läßt sich die grenzenlose Verantwortungslosigkeit so mancher Kraft
Wagenführer gegenüber Mensch und Tier erkennen . Der Personen
wagen , der ganz langsam hinter einem Lieferfahrzeug vorgefahrei
kam und sicherlich auf einen Meter hätte halten können , fuhr —
anscheinend aus Wut über die Störer seiner Fahrt — rücksrchtslo»
in die Sundegruppe hinein und dann davon . Es wäre wünschens

wert , wenn einer der vielen empörten Zeugen dieser herzlosen Ta :
di« Evkennungsnummer dieses Rohlings festgestellt hat und sie de :
Behörde meldet .

Sommeroperette im Städtischen Konzerthaus . Mittwoch , den 23
Juli , abends 8 Uhr , bringt die Sommeroperette anläßlich des 60
Geburtstages des Meisterkomponisten Franz Lehar den größtei
Overettenerfolg der letzten Jahre „Das Land des Lächelns " vor
Ludwig Heizer und Fritz Löhner , Musik von Franz LehLr . Bei dei
bereits anerkannten Künstlern des Sommertheaters ist ein volle :
Erfolg auch in Karlsruhe sichergestellt . Es wirken u . a . mit di -
Damen Schlegel , Stüwen , Jensen , Mangel usw. sowie die Herrei
Post , Lukas , Macher , Hofer usw . Die Eintrittspreise sind der heu
tigen wirtschaftlichen Lage entsprechend gegenWer den früherer
Jahren ganz bedeutend heruntergesetzt . Auch für Land des Lächeln¬
baben die gewöhnliche Eintrittspreise Gültigkeit ,
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IStSdtKonzerlhaus
Sommer -Operette

Gloria - Palast
Am Rondellplatz

Dienstag abend 8 Uhr

Polenblnt

Alle Augen
sind gerichtet
auf

(jjrreta Qtafbo |
der weltberühmten Künstlerin
In Ihrem besten Fllmwerk

AtitiG

TtokeMHa ]
nach dam Roman von

. Leo Tolstoi

Berücksichtigen Sie bitte
die Nachmittagsvorstellungen 1

letzt ist
der Moment

Gasherde
Kohlenherde

in bekannten , allerersten
Fabrikaten trotz dev billigen

Preise

10 °
fo Bar -Rabatt

bis 1 , August

PH
. Nagel

KaisorstpaOa so.

IHIanzen-Ti
vollständig geruchlos
tötet sof. uvt . Garantie .
Ungez . Beru . Anstalt

Herrenstr .« .r « l .» V» 4

mzj

DaS Stoffbüro der ReichSbahndirelttou
Karlsruhe versteigert Donnerstag . 24 . 7. 30

"
Ihr , im Geräte ^

Personenbahnhof
beginnend 7»/- Ahr ,
Karlsruhe alter Perl
Rüppurrerstr . gegen Barzahlung' ‘ ‘ nnb. Gc ‘

lg . 24.
haudt1 Eta

tlager

alte
räte . darunter ein komb . GaS - und Kohle »
Herd , PÄsterbänke , Tische , Bänke , Bandsäge ,
Abrichtmaschine , Altmetalle , Leinenabfälle ,
Absallholz . Spiegel . 1056

Sehlslrimmor
init 180 cm breitem , 3türlgem
Schrank ( Innenspiegel , Marmor )

B. nur kurze Zeit benützt ,in woiß ,
für KM . 890, — gegen bar zu
verkaufen .

Offerten unter Nr . 4966 an daeVolks -
ireundbüro . 4965

mieteruerelniouno Karlsruhe <ui.
SiiidiltmtiU« (inbtlefl . Alfrtg .) BuniiitMStt . 11,88.11
IrpmUImmm jeden Montag u.Ereita «im ^Kaffee
Nowact "

. jeden Mittwoch „Untei den Linden “

F. Höllstern

in
. tiefer

- . Liter-
flasche

OÜALITXTjmAßKE
Kuiummi'""""

Mandol .
Gitarre . Mäher , Au -
gartenstraße 25, früher
Wilhelmstr . sM79 «

Mansardenzimmer
an solid . Herrn od. Frl .
a . I . Aug . z» berm . ««7
Süden dstr . 1 « , I , r .

Prack , Hmo killj | -
Gehrook -AnzOge

verleiht 4647
FranzHeck,Gartenstr .7

Wander -Zelt
preiswert z . berk . [SR797

Metzler , Weihten
strast » 18 , HI .

L!eg-u .Sltzwagen
blau . f. 9 ^ 5. derl . [2796

Lörch , Lulsenstr . 61 .

Katze
weibl ., weiß u . grau , seit
12 Tagen entlausen .
Abzugeb . geg . Belohn .
Köruerftr . 24 , Lorenz

Ml
Saison -Ausverkauf

Restposten ganz guter

Seidenmaco-
Strlimpfe 1 .10
BURGHARD

Achtung ! Achtung !

Schlafzimmer u. Kochen
kaufen Sie äußerst preiswert |
im neueröffneten

ilbeifaniaoer TIS
marlenstraße 63

Teilzahlung ! Lieferung frei Haus ! |

Arbeiter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen stets die Jnfs »
reuten dieser Zeitungl

AuSgest . Schlosser
Familienvater ) bittet

um Arbeit , gleich wel¬
cher Art (geg . Entschä¬
digung ). Zu ersr . unter
1970 im BolkSsreund .

Büfett , eich., 135 A , 6
eichene Stühle 45 A , 4
Stühle 22 A , Auszug -
tifd ) 68 A , Plüschdiwan
40 A , Waschkomm 20A ,
m.Marm .30,pol .Schrank
35 A ., Ziertische , Säule ,
eleg .Chai,elongue 36 A ,
Flurgarderoben b . 32 b.
70^» ,Diplomat7vu .80A ,
saub . Betten , Bertlko .
35 A , Spieaelschrank .
Kinderbett m .Matr,20 ^ t
Kü chenschrank , w ., 35 A .
Hocker 3 b. Schuster ,
Ludwigwilhelmstr . 18.

Gelegevheitskaus !
Schlafzimmer

eiche, kaum gebraucht ,
wie neu , bestehend auS ;

breit . Kleiderschraut ,
Frisiertoilette , 2 Nacht¬
tische,Bettstellen,Draht¬
matratzen , zwei Stühle ,
billigst abzugeben , mo«
Haber , Möbellager ,

Waldstraße 28

In 3 Tagen 1Kf
Nichtraucher

Auskunft kostenlos !
Sauitai -Tepot

Halle a . S . » » 8 « .

j Mittwoch , den 23. Juli , von 16 — 18>/r Uhr tn83 !

>itachmittagshonzert d[s ssä *"* I

Herrenstoffe
Herrensioffe

Herrenslone
Wo

am schönsten , reichhaltigsten , billigsten ?

Wer
nur ein wenig nachdenkt , weiß :
natürlichin einem großen , Soliden

Spezialgeschäft !
Deshalb zu

tcum
vorm . KRAU JE & BAIT5CK

Waldstrafje 11 , Nähe Zirkel

NB . DieseWochebesondercVorteile ,
~1

z . B . reine Kammgarne ab Mk . . . * . CJKJ

Gelegenheit : Einige fertige , neue 7D *
Anzüge , rein Kammgarn . . . zu CJCJ . - uud / VA

* Qo|
5«k«i
w ««6

hat sich die Zahl der bei uns ge¬
tätigten Käufe am ersten Tage des

gegenüber dem Vorjahrvermehrt !

Damit ist bewiesen , daß wir

UngewAhnliches
bieten !

HERMANN

Etntüriger Kleider
schrank aus aut .

'

z. lauf . ges. Off- uni . Nr ,
EcHe Yoikstr . tu Kaiserallee , jeweils v. 1-7' - Ot» ' 4995 a . d. Boikkfrdbüro

*DeH&edeHfäeMeU
wie segensreich Versiehe -

rungs -Zeitschriften sind ,
zeigt die Auszahlung von

SieieittaiUeHd
Math
an die Witwe des tödlich ver¬
unglückten Postsekr . Hein¬
rich Mädge , Löcherschlag¬
straße Nr . 4 in Karlsruhe .

Herr Mädge warAbonnent
mehrerer Versicherungs -Zeit¬

schriften .

Saison - Ausverkauf
Besonders preiswert in erstklassigenQualitäten

Damen- und Herrenkleiderstoffe , Mantelstoffe
Pullover und Westen , Seidenstoffe

Schöne Bett-, Tisch - und Leibwäsche
t, Leinen , Halbleinen, Gretonne, Flanell und Zehr

Woll -, Kamelhaar- und Steppdecken
Bettstellen und fertige Betten

Trikotagen , Strümpfe und Socken
In allen Artikeln reiche Auswahl

Adolf Sahn 1976

Rheinstraße 16 Vom 18. bis 31 . Juli 10 °/o ÜOOOtt

ErMAnmg .
Hiermit nehme ich die

gegen den früheren Be -
ttiebsratS -Vorsitzenden
der Gesellschasc sür
Spinnerei und Weberei
Ettlingen Wilhelm
Pfeifer inSingena .H
gemachten Aussagen ,
derselbe habe bei seinem
Wegzüge von Ettlingen
nach Singen den Betrag
von 20000 .# mitgenom¬
men . als nicht den Tat¬
sachen entsprechend zu¬
rück,

Langensteinbach , den
17. Juli 1930.

Karl Späth .

Weißnäherin
perfekte , auch pünktliche
Flickerin , nimmt noch
Nunde « an . Auch An »
sertigen einfach . Kleider .
Billigste Berechnung .
Offerten unter Nr . 4997
an d. BolkSlreundbüro

2 uiSbt . Zimmer mit
Küche oder unmöbliert ,
sowie eine Werkstatt
aus 1. August zu berm .
Turlach -Aue , Haupt -
stratze4S . 798

SaggenairerNnzeigen
Veranlagung zur Gebäud »
sondersteuer betr .

DaS in den letzten Tagen an die Gebäude
eigentümer auSgetragene Formular über die
Abgabe einer Erklärung für die Veranlaguitg
zur Gebäudefondersteuer ist sofort auf dem
RathauS , Zimmer Nr . 8, abzugeben , widrigem
falls dasselbe durch diePolizei gegen eine enb
sprechende Gebühr erhoben wird .

Gaggenau , den 21 . Juli 1930. 1084
Der Bürgermeister r

Schneider

ommer
prossen

auch in den hartnäckigsten Fällen , werden in
einigen Tagen unter Garantie durch dar echte
unschädlicheTelntverschönerungSinittel . BennS ,
StärkeL beseitigt . « eineSchälkur . Pr . -« .2.75

Gegen Pickel , Mitesser Stärke A

Drog . C . Roth , Herrenstr . 26/28 ; Drog , Th .Walz ,
Jollhstr . 17 ; Engel -Drog . Äpoth . H . Reichard :
Werderplatz 44. I « Karlsruhe - Mühiburg ,
Merkur-Drogerie W. Hofmeister.

All e s
kann man nicht wissen •

Wenn Sie aber Dr . Brauns

Zeitungsfremdwörterbuch

®tet

s et

SH

-"hi
Hie

Io,

besitzen, können Sie sich

stets informieren. Eserklärj

ca . 4500 Fremdwörter und

kostetnurM . 2,—. Zuhaben

Volksfreundbuchhandlui ^
Karlsruhe , Waldstraße 2$

iliei t
Ile:*81?

r

na .

Femsprechei ^
02

^
u
^

0
^

TRAUERBRIEF!
lietert schnell und billig «J

Veriag«flruch8rel „UolH8freund “ fi ff
Waldntrasse 28

| | Sozialdemobr. Partei KarlrrM

Todes -Anzeige
wir von ve "-

Ter Mitgliedschaft geben u, . ,
Hinscheiden unserer treuen Ge « »" ^

jjjj Ferdinand Fischt
Kenntnis .^ - Die Beerdigung
morgen Mittwoch nachmittag JX ,
Uhr statt und ersuchen wir um S“"
reiche Beteiligung ,

Der Borstab ^ '

% or

‘ St

•a,,

Todes -Anzeige
Gestern nacht verschied nach langem , schwere 0*

Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater.

Schwiegervater und Großvater

Ferdinand Fischer
uierümeister

im Alter von 66 Jahren .

Karlsruhe , den 22 . Juli 1930 .
Durlacherstr . 17

Die trauernden Hintertmevens "

Beerdigung Mittwoch 14 .30 Uhr von der f riedh

kapelle aus.
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